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Grüße vom Hauszeitungs-Team

Grüß Gott, liebe Leserinnen und Leser! 

Sie halten unsere neue Hauszeitung in den Händen. Wir sind stolz, Sie auch dieses Jahr 
wieder über verschiedene Themen informieren zu können und freuen uns sehr, dass Sie 
sich für die Ereignisse bei Regens Wagner Holnstein interessieren. 

Das diesjährige Heft ist voll mit Artikeln zu Veranstaltungen, Festen, Projekten und 
Ausflügen. Sie sehen, in Holnstein tobt wieder das blühende Leben! Viele Mitarbeiten-
de und Bewohner haben uns bunte und mit viel Liebe verfasste Beiträge zukommen 
lassen. Dafür möchten wir uns ganz herzlich bedanken. Denn die Hauszeitung ist ein 
Gemeinschaftsprojekt von – und in erster Linie auch für – unsere Bewohnerinnen und 
Bewohner. 

Wir freuen uns außerdem darüber, dass wir ein neues Mitglied im Hauszeitungs-Team 
begrüßen durften. Herr Benedikt Pöllet ist seit dieser Ausgabe Teil unserer Truppe. Auf 
Seite 49 wird er sich noch genauer vorstellen. Ansonsten sind wir auch froh, dass alle 
„alten Hasen“ weiterhin aktiv bei der Hauszeitung mithelfen. 

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

Das Hauszeitungs-Team
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Das Jahresmagazin 2023

Liebe Bewohnerinnen 
und Bewohner,
liebe Leserinnen und Leser,

pünktlich zum diesjährigen Som-
merfest dürfen wir Ihnen die 
diesjährige Ausgabe „Miteinan-
der leben“ präsentieren. Das da-
rin enthaltene Jahresmagazin 
und die Hauszeitung sind ein 
Gemeinschaftsprojekt von Be-
wohnerinnen und Bewohnern in 
Zusammenarbeit mit Mitarbeiten-
den unserer Einrichtung. 

In den zahlreichen Beiträgen wird 
aus unterschiedlichen Blickwin-
keln von den großen und kleinen 
Projekten der letzten Monate be-
richtet. Nachdem wir in den ver-
gangenen Jahren unseren Alltag 
-bedingt durch Infektionsschutz-
maßnahmen - „mit angezogener 
Bremse“ gestalten mussten, hat 
das Leben in Holnstein nun wieder 
richtig Fahrt aufgenommen. Wir 
können uns wieder begegnen und 
Feste gemeinsam feiern. So konn-
te zum ersten Mal seit 2020 wie-
der unser bunter „Faschingsball 
der Begegnung“ stattfinden und 
auch zum Sommerfest wurde für 
Besucherinnen und Besucher ein 
abwechslungsreiches Programm 
organisiert. 

Für unsere Bewohnerinnen und 

Bewohner sind insbesondere 
die kleinen Schritte zurück zur 

Normalität das „Salz in der Suppe“, 
die ihr Leben bereichern. Endlich 
das Gesicht des neuen Mitarbei-
ters ohne Maske sehen, endlich 
ohne Abstand zueinander die hei-
lige Messe feiern, endlich wieder 
Umarmungen erleben. 

Neben diesen schönen Momen-
ten gab es auch große und kleine 
Hürden zu überwinden. Der Man-
gel an Rohstoffen hat den Neubau 
unserer Wohnanlage in Parsberg 
über ein Jahr verzögert und auch 
der Mangel an Mitarbeitenden so-
wie viele krankheitsbedingte Aus-
fälle beschäftigen uns und macht 
manche Tage zu einer Herausfor-
derung. Dennoch fassen wir Tag 
für Tag das Machbare ins Auge 
und stecken unsere Energie in jene 
Dinge, die uns in Holnstein tag-
täglich aufs Neue erwarten und 
überraschen. Wichtig dabei: Man 
sollte jeden einzelnen Tag positiv 
angehen. Dann ist der halbe Weg 
bereits beschritten. Wenn man 
sich dann noch auf ein sehr be-
jahendes Motto einlässt, kann ei-
gentlich nichts mehr schief gehen. 
Dieses lautet: »Man muss immer 
mit Allem rechnen, auch mit dem 
Guten.« 

In diesem Sinn danken wir allen 
Mitarbeitenden für ihren uner-
müdlichen Einsatz.

Wir wünschen Ihnen viel Freude 
beim Lesen!

Vorwort der Gesamtleitung

Richard Theil
Gesamtleitung

Lisa Mosandl
Stv. Gesamtleitung
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10-jähriges Dienstjubiläum von Rainer 
Remmele als Geistlicher Direktor

Im Rahmen einer kleinen Feier-
stunde wurde dem Geistlichen 
Direktor und Vorstandsvorsitzen-
den der Regens-Wagner-Stif-
tungen Herrn Rainer Remmele 
zu seinem 10-jährigen Wirken in 
den Regens-Wagner-Stiftungen 
gratuliert.  

Nach mehreren Stationen seines 
priesterlichen Wirkens trägt der 
Geistliche Direktor Rainer Rem-
mele seit September 2012 bei 
den Regens-Wagner-Stiftungen 
mit 14 regionalen Zentren an 55 

Standorten für rund 7.500 Mitar-
beitende und ca. 9.400 Klientin-
nen und Klienten Verantwortung 
für ein vielfältiges, bayernweites 
Assistenzangebot für Menschen 
mit Behinderung.

Der Leitspruch bei Regens Wag-
ner »Ich finde meinen Weg…«, 
der den einzelnen Menschen als 
selbstbestimmt in den Mittel-
punkt allen Denkens und Han-
delns stellt, ist ihm dabei Auftrag 
und Orientierung.

Ein herzliches „Vergelt`s Gott“ 
für den unermüdlichen Ein-
satz verbunden mit den besten 
Glückwünschen zum 10-jährigen 
Jubiläum richteten die Stiftungs-
ratsvorsitzende der Regens-Wag-
ner-Stiftungen sowie Provinzrätin 
der Deutschen Provinz der Dillin-
ger Franziskanerinnen Schwester 
M. Gerda Friedel sowie seine Vor-
standskollegen Herr Gerhard Reile 
und Herr Matthias Bühler an ihn.
Für die Zukunft wünschen wir 
dem Geistlichen Direktor Rainer 
Remmele alles erdenklich Gute 
und hoffen, dass er seine Talente 
noch viele Jahre in den Dienst der 
Stiftungen stellen und weiter se-
gensreich lenken, leiten und wir-
ken kann.  

Auf dem Foto von links: Matthias Bühler (Mitglied des Stiftungsvorstands), 
Rainer Remmele (Geistlicher Direktor, Vorsitzender des Stiftungsvorstands), Sr. 
M. Gerda Friedel (Provinzrätin der Deutschen Provinz der Dillinger Franziskane-
rinnen ), Gerhard Reile (stellvertr. Vorstandsvorsitzender)

Nachruf für Schwester Nikola (Maria) Hollweck, OSF

„Im Haus des Herrn darf ich wohnen für immer und ewig“ 
(aus Psalm 23,6)

In der Gewissheit um ein erfüllendes Leben bei Gott sagen wir ein tie-
fes: „Vergelte es ihr Gott!“

Sr. Nikola ( Maria) Hollweck, OSF

30 Jahre lang lebte und wirkte Sr. Nikola für Regens Wagner Holnstein 
im franziskanischen Geist und den Grundsätzen von Regens Wagner in 
Holnstein verpflichtet. Zunächst leitete Sr. Nikola die damalige Sonder-
schule, anschließend 10 Jahre die gesamte Einrichtung. Sie setzte in die-
ser Zeit viele wegweisende Zeichen für die Menschen bei Regens Wagner 
Holnstein. So wurden unter ihrer Amtszeit die erste Werkstätte für Men-
schen mit Behinderung im Regens Wagner Werk, die Förderstätte sowie 
zahlreiche dezentrale Wohnformen verwirklicht. Stets nahm sie sich lie-
bevoll der Bedürfnisse der Menschen an, immer mit einem wachen Blick 
für die Erfordernisse einer modernen Gesellschaft und Pädagogik. Das 
Leben von Sr. Nikola, ihr Glauben, dem hieraus entsprungenen, segens-
reichen Wirken und der bescheidenen Art sind tief in den Erinnerungen 
von Regens Wagner Holnstein und der gesamten Gemeinde eingewur-
zelt und werden einen festen, ehrenvollen Platz behalten.
 
Im Namen der Bewohnerinnen und Bewohner und der Mitarbeitenden 
von Regens Wagner Holnstein, sowie im Namen der Direktion der Re-
gens-Wagner-Stiftungen Dillingen

Rainer Remmele, Geistlicher Direktor
Richard Theil, Gesamtleiter Regens Wagner Holnstein
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Was leitet uns bei Regens Wagner?
Der Einführungstag für neue Mitarbeitende

An zwei Terminen im Jahr findet bei Regens Wagner Holnstein ein Ein-
führungstag für neue Mitarbeitende statt. Immer im Mai und November 

sind neue Kolleginnen und Kolleginnen eingeladen, sich zu 
diesem informativen Austausch untereinander und 

mit der Gesamtleitung zu treffen. 

Nach der Begrüßung der Teilnehmenden 
berichten Herr Theil und Frau Mosandl 

von der Geschichte der Regens-Wag-
ner-Stiftung und von den Ur-

sprüngen der Einrichtung speziell 
in Holnstein. Im Anschluss gibt 
es Informationen über das Or-
ganigramm der Stiftung. 

Anschließend setzen sich die 
Teilnehmenden in Kleingrup-
pen mit dem Leitbild von Re-
gens Wagner auseinander. 
Einzelne Teilaspekte werden 

beleuchtet und besprochen. Die 
neuen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter haben hier die Möglich-
keit, offen zu reflektieren, inwiefern 

das Leitbild speziell im eigenen Ar-
beitsalltag umgesetzt wird. 

Auch die MAV stellt sich im Rahmen des 
Einarbeitungstages vor und berichtet von ihren Zu-

ständigkeiten und ihrem Beratungsangebot.  

Unter diesem QR-Code 
finden Sie weitere Infor-
mationen zum Wohnen in 
Parsberg.

Baustellenfest in Parsberg

Der Bau von 24 Apartments für Menschen mit Assistenzbedarf befindet 
sich in der finalen Phase. Die Möbel und Küchen sind bereits eingebaut 
und die Lampen installiert. Derzeit wird an den Außenanlagen gearbeitet.

Der Gesamtleitung von Regens Wagner Holnstein ist es wichtig, dass 
die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Parsberg unser Bauprojekt und 
das zugrunde liegende pädagogische Konzept kennenlernen und Fragen 
dazu stellen können. Für unsere zukünftigen Bewohnerinnen und Be-
wohner erhoffen wir uns außerdem die Möglichkeit der Teilhabe am öf-
fentlichen Leben und den Angeboten der Stadt Parsberg. 

Deshalb wurden am 23. September 2022 zahlreiche Vereine, soziale 
Einrichtungen, Bürgermeister mit Stadträten, Nachbarn und Koopera-
tionspartner eingeladen. Auch unsere Mitarbeitenden in Holnstein und 
interessierte Bewohnerinnen und Bewohner, sowie unseren Angehöri-
genbeirat und Förderverein durften wir zum Baustellenfest herzlich be-
grüßen. 

Mit großem Interesse nahmen die Besucherinnen und Besucher an unse-
ren Führungen durch die unterschiedlichen Apartment-Typen der Wohn-
anlage teil. Auf Infotafeln wurden das pädagogische Konzept, die Ziel-
gruppe, der Sozialraum Parsberg und die Karrieremöglichkeiten erklärt. 
Anschließend wurde das Buffet eröffnet, das die Familie Mirwald sehr 
lecker und liebevoll zubereitet hatte. Bei Speis und Trank gelang ein anre-
gender Austausch über das Bauprojekt und die bestehende und zukünfti-
ge Netzwerkarbeit mit den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Parsberg.  
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Autismus-Fachtag in Holnstein

Regens Wagner betreut seit vielen Jahren Menschen mit Autismus und 
hat 2010 dann entschieden, sich in diesem Bereich zu spezialisieren. Es 
wurden das Haus David und die Gruppe Simon für Menschen mit Autis-
mus konzipiert, dazu ein neues Förderstättenkonzept für Menschen mit 
Autismus entwickelt.

Seit dieser Zeit ist Regens Wagner Holnstein auf vielen fachlichen Ebe-
nen präsent. Als Gesellschafter des Netzwerkes Autismus und Mitglied im 
Bundesverband Autismus bringt sich die Einrichtung sowohl regional als 
auch überregional zu diesem Thema ein. Vor diesem Hintergrund erhält 
Regens Wagner Holnstein zum einen sehr viele Anfragen für Wohnplät-
ze und Aufnahmemöglichkeiten in die Förderstätte für Menschen mit 
Autismus, zum anderen kommen auch immer wieder Mitarbeitende aus 
anderen Einrichtungen, um sich die Arbeit vor Ort anzusehen. Aufgrund 
dieser großen Nachfrage wurde im Jahr 2013 erstmals ein Fachtag zum 
Thema Autismus organisiert.

Am Donnerstag, den 06. Oktober 2022 hat Regens Wagner in Holnstein 
erneut die Türen für Fachkräfte verschiedenster Einrichtungen geöffnet, 
um umfangreich über das Thema Autismus aufzuklären und zu einem 
tieferen Verständnis für Menschen aus dem Autismus-Spektrum beizu-
tragen.

Die Einladungen wurden an soziale Einrichtungen in ganz Bayern ver-
schickt und am Ende haben sich 50 externe Fachkräfte verschiedenster 
Träger und 8 interne Mitarbeitende angemeldet. Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer kamen aus unterschiedlichen Bereichen der Sozialarbeit. 
Pädagogische Mitarbeiter, Gesamtleitungen, Mitarbeiter von Bezirken, 
Landratsämtern und Jugendämtern sowie Schulen nahmen am Fachtag 
teil.

Herr Richard Theil, Gesamtleitung von Regens Wagner Holnstein, eröff-
nete den Fachtag mit einer Grußrede. Im Anschluss stimmte Herr Ludo 
Vande Kerckhove, der unsere Einrichtung seit vielen Jahren zum Thema 
Autismus berät und fallspezifisch coached, anhand eines einleitenden 
Impulses auf das Thema Autismus ein. Den Kern der Fachtagung stellten 
fünf Workshops dar, die das Thema Autismus aus verschiedenen Blick-
winkeln beleuchteten. 

Die Teilnehmer rotierten in Gruppen zwischen den Workshops. Folgende 
Workshops wurden angeboten:

• Herr Ludo Vande Kerckhove: Autismus – ein Weg zu verarbeiten, zu 
denken, zu funktionieren

• Herr Dr. Matthias Dose: Diagnostik und Therapie von Autismus-Spek-
trum-Störung im Erwachsenenalter

• Frau Judith Hack: Autismus aus der Elternperspektive – Herausfor-
dernde Kinder oder herausfordernde Gesellschaft?

• Herr Matthias Brien: Autismus aus der Innenperspektive – Von der 
Anstrengung, ein Autist zu sein

• Kompassteam Regens Wagner Holnstein: Praxisbeispiele aus der all-
täglichen Arbeit mit Menschen aus dem Autismus-Spektrum

 
Ziel des Fachtages war es, das Thema von verschiedenen Blickpunkten 
aus zu fokussieren und so zum Verständnis der Menschen aus dem Au-
tismus-Spektrum in der Gesellschaft und Fachöffentlichkeit beizutragen.

Die Resonanz der Teilnehmenden war sehr gut. Nicht nur, dass sich deut-
lich mehr Fachkräfte zu unserem Fachtag angemeldet hätten, als wir 
aufgrund von räumlichen Grenzen zulassen konnten, auch das Feedback 
der Teilnehmenden war durchgehend positiv. Dies lag letztendlich an den 
hochkarätigen Referentinnen und Referenten und an dem in sich stim-
migen Gesamtpaket.

Wir bedanken uns ganz herzlich bei 
allen Referentinnen und Referen-
ten sowie bei den Teilnehmenden 
für den tollen Tag und den anre-
genden Austausch!
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Bei strahlendem Sonnenschein wurde am 30. Oktober 2022 die Ganz-
jahres-Stockbahn auf dem Gelände von Regens Wagner in Holnstein 
eingeweiht. Die Verantwortlichen um Gesamtleiter Richard Theil und 
Ortssprecher Christian Meissner konnten viele Dorfbewohner und Be-
wohner der Regens Wagner Einrichtung zur offiziellen Eröffnung des ge-
meinschaftlichen Inklusionsprojekts begrüßen.

Laut Meissner hat sich die Dorfgemeinschaft mit etwa 200 Arbeits- und 
50 Maschinenstunden am Bau der Anlage beteiligt. Durch die Einbrin-
gung dieser Eigenleistung konnte das knapp 17.000 Euro teure Vorha-
ben finanziert werden. Knapp 7.000 Euro beträgt die LEADER-Förderung, 
weitere Zuschüsse gibt es von Seiten des Landkreises Neumarkt und der 
Stadt Berching.

Die Ehrengäste sparten nicht an Lob für dieses Vorzeigeprojekt im Sinne 
gelebter Inklusion und örtlicher Entwicklung. Landrat Willibald Gailler 
war sogar so angetan, dass er in Aussicht stellte, einen Pokal zu stiften.

Nach der Segnung durch Pfarrer Alois Loeßl konnte man am fröhlichen 
Treiben auf und neben der Stockbahn bereits erkennen, dass die Errei-
chung des Maßnahmenziels die besten Voraussetzungen hat: Der neue 
Treffpunkt soll das gemeinschaftliche Miteinander von Menschen mit 
Behinderung und der Dorfbevölkerung weiter vertiefen und festigen.

Inklusivprojekt Ganzjahres-Stockbahn Wir gratulieren unseren Absolventen 
und Absolventinnen

Am Freitag, den 29. Juli 2022 fand in Neumarkt die Abschlussfeier der 
Fachschule für Heilerziehungspflege (HEP) und Heilerziehungspflegehilfe 
(HEP-H) statt. 

Insgesamt bekamen 17 HeilerziehungspflegerInnen und 7 Heilerzie-
hungspflegehelferInnen in der Aula der Fachschule ihre Zeugnisse über-
reicht. Direktor Remmele war extra aus Dillingen angereist und gestalte-
te für die Absolventinnen und Absolventen den feierlichen Gottesdienst. 

Regens Wagner Holnstein bedankt sich bei den Schülerinnen und Schü-
lern für ihr großes Engagement und gratuliert zu den erfolgreichen Ab-
schlüssen. Wir freuen uns sehr darüber, dass sie weiterhin hier in Holn-
stein den Menschen mit Behinderung ihre Hilfe anbieten möchten. 

Wir sind besonders stolz, dass unsere Auszubildende, Frau Katharina 
Straub, in der Abschlussklasse der Heilerziehungspflegehilfe Klassenbes-
te geworden ist. Herzlichen Glückwunsch!
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Tapetenwechsel mit Perspektive
Ihr Quereinstieg bei Regens Wagner

Regens Wagner machte, nach Holnstein gekommen. 

„Die Tätigkeit mit Menschen und die Möglichkeit, Hilfe und Unterstüt-
zung zu leisten, geben meinem Alltag einen Mehrwert, auf den ich nicht 
mehr verzichten möchte.“, so Frau Mäutner-Kischkies auf die Frage, was 
ihr an ihrer neuen beruflichen Herausforderung besonders gefällt.
Die Arbeit in der Wohngruppe und das Verhältnis zu den dort lebenden 
Menschen mit Assistenzbedarf ist so freundlich und vertraut, dass sie 
sich derzeit keine andere Tätigkeit mehr vorstellen könnte. Frau Reitzer 
berichtet, dass sie von Anfang an keine Berührungsangst hatte, weil die 

in ihrem Arbeitsbereich wohnenden Menschen sehr offen auf neue 
Mitarbeitende zugehen und so den Einstieg erleichtern. Auch 

Kolleginnen und Kollegen haben stets Hilfe angeboten 
und im Mitarbeiter-Büro hängen viele Pläne, anhand 

derer man sich unkompliziert Orientierung verschaf-
fen kann. 

Durch ein sehr vielfältiges Weiterbildungsangebot 
können sich Neulinge während ihrer Tätigkeit als 
Hilfskraft fortlaufend qualifizieren. Wer möchte, 
kann auch noch einmal die Schulbank drücken 
und in wenigen Jahren eine vollwertige Ausbil-
dung, z.B. in der Heilerziehungspflege, abschlie-

ßen. Um finanzielle Einbußen während der Ausbil-
dung möglichst gering zu halten, kann hierzu unter 

bestimmten Voraussetzungen eine staatliche Förde-
rung beantragt werden. So haben Frau Reitzer und Frau 

Mäutner-Kischkies bereits an verschiedenen Fortbildungen 
zu Themen wie Demenz und Erste Hilfe teilgenommen. Au-

ßerdem haben sich beide dazu entschieden, berufsbegleitend die 
einjährige Ausbildung zur Heilerziehungspflegehelferin (HEP-H) an der 
Fachschule in Neumarkt zu absolvieren. Frau Reitzer möchte sogar die 
Ausbildung zur Heilerziehungspflegerin (HEP) anschließen. Dann ist sie 
als pädagogische Fachkraft anerkannt. Als Arbeitgeber fördert Regens 
Wagner die Weiterbildung der Mitarbeitenden und legt großen Wert auf 
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Dabei gibt es viele Möglichkei-
ten, auch in Teilzeit zu arbeiten oder von flexiblen Arbeitsmodellen zu 
profitieren. 

Sie möchten einen Beruf mit Sinn? Eine Tätigkeit, die Ihrem Alltag einen 
Mehrwert verleiht? 
Für viele Arbeitnehmende ist genau dies der Antrieb für eine berufliche 
Neuorientierung. Der Wunsch nach einem Arbeitsalltag, der mit Freude 
und Leidenschaft gefüllt ist, kursiert in den Köpfen Vieler. Eine berufliche 
Veränderung kann den gewünschten Tapetenwechsel mit sich bringen. 

Die Regens-Wagner-Stiftungen Lauterhofen und Holnstein bieten Inte-
ressierten hervorragende Möglichkeiten für einen Quereinstieg im sozi-
alen Bereich. Damit ist gemeint, dass auch fachfremde Arbeitnehmende 
sofort und ohne spezielle Qualifikation ihre Tätigkeit aufnehmen 
können. Seit vielen Jahren gehören Quereinsteigende als 
wichtiger Bestandteil zum Team der Mitarbeitenden bei-
der Einrichtungen. Sie begleiten die Menschen mit Be-
hinderung im Alltag und unterstützen sie bei einer 
möglichst allumfassenden Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben. In diesem Beruf prägen Abwechslung 
und Vielseitigkeit den Arbeitsalltag. Es geht un-
ter anderem um die Assistenz bei Menschen mit 
Einschränkungen in allen Lebensbereichen, dazu 
gehören die Unterstützung bei der Körperpflege 
genauso wie gemeinsame Aktivitäten.

Durch den fortschreitenden Personalmangel im so-
zialen Bereich hat die Mitarbeit von Quereinsteigen-
den nochmals an Bedeutung gewonnen. Besonders 
in den Corona-Jahren haben sich viele Arbeitnehmende 
nach krisensicheren Jobs umgesehen. So auch Lisa Reitzer 
und Andrea Mäutner-Kischkies, die als Quereinsteigerinnen in 
den Wohngruppen „Rosa“ und „Anton“ bei Regens Wagner in Holn-
stein tätig sind. Frau Reitzer ist gelernte Fremdsprachenkorrespondentin 
und hat bis Anfang 2021 als Luftsicherheitsbeauftrage am Münchner 
Flughafen gearbeitet. Aufgrund der Reisebeschränkungen durch Corona 
gab es am Flughafen verstärkt Kurzarbeit. So ist Frau Reitzer über Um-
wege zu Regens Wagner gestoßen, wo sie seit April 2021 tätig ist. Frau 
Mäutner-Kischkies hat Kauffrau für Büromanagement gelernt und war 
seitdem im Einkauf tätig. Durch die Pandemie hat sie ihre Arbeit verloren 
und ist über ihren Sohn, der zu diesem Zeitpunkt eine Ausbildung bei 
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Die Strategie eines Unternehmens ist ein wichtiger Wegweiser, der 
Orientierung verschafft sowie Chancen und Aufgaben, die sich für das 
Unternehmen ergeben, auslotet. Eine solche Strategie zu erstellen ist 
eine komplexe Aufgabe für alle Beteiligten und verantwortlichen Kräfte. 
Im Laufe der Zeit, mit der Änderung innerer und äußerer Umstände muss 
eine Strategie immer wieder überdacht und gegebenenfalls angepasst 
werden. 

Damit dies gelingt, findet jedes Jahr im Frühjahr ein interner Strategietag 
mit der Gesamtleitung, allen Bereichsleitungen und Fachdiensten statt. 
Dieses Jahr wurde sich hierfür ganztätig in der Tagungsstätte Sulzbürg 
getroffen. Die Themen umfassten unter anderem Informationen über 
den aktuellen Stand von baulichen Maßnahmen, die Strukturierung der 
Steuerungseinheiten im Wohnbereich, Möglichkeiten der Wertschätzung 
von Mitarbeitenden sowie Erklärungen zur Betriebsorganisation am neu-
en Standort in Parsberg.  

Zukunft barrierefrei gestalten

Barrierefreiheit ist nicht nur die Voraussetzung für ein selbstbestimmtes 
Leben von Menschen mit Behinderung und die gleichberechtigte Teil-
habe im Alltag, an gesellschaftlichen und politischen Entwicklungen. 
Barrierefreiheit ist auch ein Beitrag zur Zukunftsfähigkeit der Gesamt-
gesellschaft. Denn eine Welt ohne Barrieren ist für alle zugänglicher und 
lebenswerter.

Am 5. Mai, dem Europäischen Protesttag zur Gleichstellung von Men-
schen mit Behinderungen, stellt die Aktion Mensch unter dem Motto 
„Zukunft barrierefrei gestalten“ daher auch im Jahr 2023 das Thema 
Barrierefreiheit ins Zentrum der Aktivitäten. Denn es gibt viele noch 
nicht umgesetzte Forderungen für die Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderung – auf viele Barrieren und Diskriminierungen muss immer 
wieder aufmerksamkeitsstark hingewiesen werden. Menschen mit Be-
hinderung können und wollen Teil der Lösung sein – als Expert/-innen in 
eigener Sache und Mitgestalter/-innen von Anfang an.

Auch Regens Wagner Holnstein hat sich dieses Jahr erneut an der Pro-
testaktion beteiligt. Dieses Jahr wurde der verkaufsoffene Sonntag am 
30. April 2023 in der Stadt Parsberg genutzt, um die vielen Besucher an 
einem Proteststand in der Innenstadt auf das wichtige Thema Barriere-
freiheit aufmerksam zu machen. Die Hauptattraktion des Standes stellte 
ein Quiz da, bei dem neugierige Passanten die Antwort zu fünf Fragen, 
wie zum Beispiel „Wie viel Prozent des Wohnraums in Deutschland sind 
barrierefrei?“ abschätzen konnten. Wussten Sie, dass im Jahr 2019 nur 
2% aller Wohnungen und Einfamilienhäuser in Deutschland annähernd 
barrierefrei waren? Oder dass nur 26% der Haus- und Facharztpraxen 
barrierefrei zugänglich sind? Oder auch, dass rund 10% der Bevölkerung 
in Deutschland auf Barrierefreiheit im Internet angewiesen sind? Vie-
le Standbesucher zeigten sich über diese Prozentsätze überrascht und 
wollten im Anschluss an das Quiz noch wissen, wie zum Beispiel eine 
Internetseite aufgebaut sein sollte, damit sie als barrierefrei gilt. 

Parallel zum Proteststand fanden ein paar Straßen weiter, in der neuen 
Regens-Wagner-Wohnanlage für Menschen mit Assistenzbedarf, Füh-
rungen statt. Ein Team aus Mitarbeitenden und Menschen mit Behinde-
rung erklärte hierbei den Besuchern das moderne pädagogische Konzept 

„Wir können den Wind nicht ändern, aber wir können die 
Segel richtig setzen.“
Interner Strategietag 2023
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Zukunft barrierefrei gestalten

der Wohnanlage sowie die Einbettung in den Sozialraum Parsberg und 
führte die zahlreichen Interessierten durch die Apartments, Büroräume 
und den Gemeinschaftsraum. Da auch hier das Thema Barrierefreiheit im 
Fokus stehen sollte, wurde insbesondere die Anpassung der sechs spezi-
ell für Rollstuhlfahrer konzipierten Zimmer in den Mittelpunkt gerückt. 
Den Besuchern wurde erklärt, auf was man bei der Einrichtung dieser 
Zimmer besonders achten musste. Zum Beispiel, dass die Küchenzeile 
unterfahrbar sein sollte, alle Elektrogeräte auf Arbeitshöhe eines Roll-
stuhlfahrers und dass die Toilette und das Waschbecken in den Badezim-
mern höhenverstellbar sind. Menschen mit Behinderung begleiteten die 
Führungen und beantworteten die vielen Fragen der Besucher. Bei Kaffee 
und Kuchen fand anschließend noch ein reger Austausch statt. 

Die Anzahl der Besucher hat unsere Erwartungen weitaus übertroffen. 
Dies zeigt, dass Vielen durchaus bewusst ist, dass das Thema Barriere-
freiheit alle Menschen betrifft und eine Umsetzung von Maßnahmen zur 
barrierefreien Gestaltung von Wohnraum, Infrastruktur, Internet, usw. 
das Leben Aller erleichtern kann. 

Bei Regens Wagner ist das Prinzip der Nachhaltigkeit in den Leitlinien 
verankert. Dass es nicht nur auf Papier steht, sondern tagtäglich gelebt 
wird, lässt sich gut am Beispiel der „Landwirtschafts-Oase“ in Holnstein 
zeigen. 

Die Oase ist ein Ladwirtschaftsprojekt, welches eine tiergestützte Thera-
pie mit Arbeit und Beschäftigung in der Natur vereint. In den Stallungen 
der Oase leben Hühner, Gänse, Schafe, Esel und Hasen und auf den an-
grenzenden Feldern gibt es eine Streuobstwiese und einen Gemüsegar-
ten. Zwei Mitarbeitende kümmern sich um die Tiere und Pflanzen und 
bieten Projektnachmittage für die Besucher/-innen und Beschäftigten 
der Förderstätte, T-ENE und WfbM an. Menschen mit Behinderung wird 
anhand dieser Projekte gezielt der Zugang zur Umweltbildung sowie die 
bewusste Wahrnehmung einer nachhaltigen Lebensform ermöglicht, in-
dem der Kreislauf des Lebens über die Jahreszeiten hinweg erlebt und 
aktiv für die Bewirtschaftung genutzt wird. Ein achtsamer Umgang mit 
der Schöpfung steht dabei stets im Vordergrund.

Vom Gewächshaus direkt auf den Teller
Im Frühling erwacht die Oase aus dem Winterschlaf. Die Menschen mit 
Behinderung säen in den Gewächshäusern viele verschiedene Gemü-
sesorten an. Über die Sommermonate hinweg pflegen die Klientinnen 
und Klienten in wechselnden Gruppen die heranwachsenden Pflänzchen 
und sehen so, wie sich aus den Samenkörnern kräftige Gemüsepflan-
zen entwickeln. Das reife Gemüse wird nach und nach 
geerntet und anschließend in den Küchen für und mit 
den Bewohnerinnen und Bewohnern der Einrichtung 
verkocht. „Uns ist besonders wichtig, dass keine Le-
bensmittel weggeworfen werden.“, meint Frau Chris-
tiane Zembacher, die das Landwirtschaftsprojekt und 
die dort stattfindenden Angebote organisiert. Nichtge-
nutzte Lebensmittel sowie Agrarprodukte werden des-
halb wieder an die Tiere der Oase verfüttert. Kommt der 
Herbst, werden die Bäume der Streuobstwiese in ge-
meinschaftlicher Zusammenarbeit abgeerntet. Die Be-
schäftigten der Holnsteiner Werkstätten bringen große 

Natur mit allen Sinnen begreifen
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Natur mit allen Sinnen begreifen Nachhaltigkeit als Teil unseres Leitbildes 

„Wir gehen achtsam und verantwortungsvoll 
mit der Schöpfung um.“

So steht es im Leitbild der Regens-Wagner-Stiftung geschrieben. In 
Holnstein wird diese nachhaltige Lebensphilosophie tagtäglich durch 
kleine Gesten und große Projekte umgesetzt. 

Säcke mit Äpfeln in die regionale Mosterei, wo sie zu natürlichem Apfel-
saft verarbeitet werden. Übrige Äpfel, Rüben und Kartoffeln werden als 
Winterfutter für die Tiere eingelagert.

Ein Paradies für große und kleine Tiere
Auf den Wiesen der Oase blühen zahlreiche Wildblumen. Sie spielen bei 
einer insektenfreundlichen Gartengestaltung eine wichtige Rolle. Ihr 
Nektar und ihre Samen ziehen später Bienen und andere Insekten sowie 
Vögel an. Auch die Schafe, Ziegen, Gänse, Esel und Hühner der Landwirt-
schafts-Oase stehen von Frühling bis Herbst auf der Weide und genießen 
dort das saftige Gras. Sie fungieren dabei als „ökologische Rasenmäher 
mit Düngefunktion“. Beim Bau der Stallungen und Weidezäune wurden 
größtenteils ökologische Baustoffe, wie Holz, Lehmputz oder Ziegel ver-
wendet. Frau Christiane Zembacher oder einer ihrer wechselnden Helfe-
rinnen und Helfer sammeln jeden Tag im Hühnerstall die frischen Eier ein 
und bringen sie in die Küchen. Auch andere tierische Produkte, wie 
Pferdemist und Schafwolle werden weiterverwertet. So wird die Schaf-
wolle zum Beispiel zum gemeinsamen Basteln und Filzen verwendet. 

Umweltbildung als Freizeitangebot für Menschen mit und ohne 
Behinderung
Über das ganz Jahr hinweg gibt es viele Freizeitangebote in der Oase, 
wie zum Beispiel inklusive Kindergeburtstage oder Eselwanderungen. Die 
Angebote sind so gestaltet, dass die Teilnehmenden neben dem aktiven 
Erleben der landwirtschaftlichen Arbeit auch lernen, warum es so wich-
tig ist, diese Arbeit nachhaltig umzusetzen und wie dies unserem Plane-
ten und den nachkommenden Generationen helfen kann. 

Aber auch außerhalb von organisierten Angeboten stehen die Türen der 
Oase für alle Menschen, die nachhaltige Ideen und gelebte Inklusion 
schätzen, offen. Die Oase ermöglicht über alle Jahreszeiten hinweg ein 
umfangreiches Erleben und Begreifen der Natur mit allen Sinnen. Sie 
ist eines von vielen Projekten der Regens-Wagner-Stiftung, das zeigt, 
wie nachhaltige Wirtschaftskreisläufe modern und zeitgemäß umgesetzt 
werden können.

Seit nun schon 11 Jahren gibt es 
bei Regens Wagner in Holnstein ei-
nen Umweltpreis, den „Holnsteiner 
Baum“. Dieser wird jedes Jahr am 
Sommerfest an eine Person, eine 
Gruppe oder einen Arbeitsbereich 
der Einrichtung verliehen, die sich 
besondere Maßnahmen zum Um-
weltschutz überlegt und im Alltag 
umgesetzt haben. 

Jedes Jahr werden viele tolle Vor-
schläge eingereicht und die Jury hat 
die Qual der Wahl, wenn es um die 
Auswahl des/der Gewinner für den 
Umweltpreis geht. Die Wohngruppe 
„Raphael“ hat den Preis bereits drei-
mal gewonnen und ist damit abso-
luter Spitzenreiter. 

Auf der nachfolgenden Seite möch-
ten wir Ihnen die bisher eingegan-
gen Vorschläge für das Jahr 2023 
vorstellen. Ein Sieger wurde noch 
nicht ausgewählt. 
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Ein Erinnerungsort für die Opfer des Nationalsozialismus 
in den Regens-Wagner-Stiftungen

Nachhaltigkeit als Teil unseres Leitbildes 

Die Raphael-Gruppe benutzt seit einiger Zeit 
zum Abdecken von Speisen einen Teller anstatt 
Alufolie oder Frischhaltefolie. 

Im neuen Lager der Holnsteiner Werkstätten 
wurde vor Kurzem von Leuchtstoffröhren auf 
LED-Lichtbänder umgestellt. Allein mit dieser 
Umstellung wird die WfbM jedes Jahr ca. 2360 
kW Strom einsparen. Außerdem nutzt die WfbM 
auch mehrere Elektro-Autos. 

Die Hedwig-Gruppe verwendet für Einkäufe keine Plastiktüten, sondern 
wiederverwendbare Stofftaschen und Körbe. Getränke werden fast aus-
schließlich in Mehrweg-Flaschen gekauft. 

Die Förderstätten-Gruppe „FS3“ hat dieses Jahr ein tolles „Müll-Pro-
jekt“ ins Leben gerufen. Mitarbeitenden und Besucher/-innen der Gruppe 
nutzen die täglichen Spaziergänge sinnvoll und sammeln dabei auf den 
Wegen liegenden Müll ein. Im Rahmen des Projekts wird den Besuche-
rinnen und Besuchern auch die richtige Mülltrennung erklärt. Näheres 
zum Projekt können Sie auf Seite 68 lesen. 

Am Sommerfest, am 08. Juli 2023, wird der diesjährige Gewinner bekannt 
gegeben. Wir finden, alle diese tollen Ideen haben einen Preis verdient!

In einem ehemaligen Wehrturm der Dillinger Stadtmauer wurde am 
08. Mai 2023 der Erinnerungsort für die Opfer des Nationalsozialis-
mus in einer Gedenkstunde gesegnet. Der Erinnerungsort in der Erzbi-
schof-Stimpfle-Straße vor der Direktion der Regens-Wagner-Stiftungen 
ist frei zugänglich.

Im Turm hat die Künstlerin Monika Stein aus dem Chiemgau eine drei-
teilige Skulpturengruppe geschaffen, mit der sie dem unsagbaren Leid 
einen bildlichen Ausdruck verschafft. 

Der Erinnerungsort ist ein mahnendes Zeichen für alle, die hier und heute 
leben: Gräueltaten wie die der Nationalsozialisten dürfen sich nie mehr 
ereignen. Wir alle tragen Verantwortung dafür.

Gleichzeitig erinnerten Menschen mit und ohne Behinderung in allen 
Regens-Wagner-Zentren mit einem gemeinsamen, verbindenden Ro-
sen-Ritual an die Opfer des Nationalsozialismus. In Holnstein gestalte-
te Herr Otto Scherübl, Fachdienst für religiöse Begleitung, mehrere Ge-
denkandachten. Alle legten als Zeichen der Erinnerung Rosen nieder. 

Zur Erinnerung

Wir erinnern an die Opfer des Nationalsozialismus in den Regens-Wag-
ner-Stiftungen.

Wir erinnern an die 731 Menschen mit Behinderung, 
die aus den Einrichtungen abtransportiert und in staatliche „Heil- und 
Pflegeanstalten“ gebracht wurden.
Das Schicksal von 235 Menschen ist bis heute unbekannt.

Wir erinnern an die 89 Menschen mit Behinderung,
die im Rahmen der Aktion T4 und weiterer Maßnahmen getötet wurden.

Wir erinnern an die 235 Menschen, die in andere „Wagnersche Anstal-
ten“, und an die 523 Menschen, die in weitere karitative Einrichtungen 
umverlegt wurden. 

Wir erinnern an die Menschen mit Behinderung, 
die dem Abtransport ihrer Mitbewohnerinnen und Mitbewohner, ihrer 
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Ein Erinnerungsort für die Opfer des Nationalsozialismus in 
den Regens-Wagner-Stiftungen

Freundinnen und Freunde zusehen mussten.
Wir erinnern an ihre Angst, ihre Trauer und ihre Einsamkeit. 

Wir erinnern an die Schwestern,
die den Abtransport der ihnen anvertrauten Menschen mit Behinderung 
nicht verhindern konnten.
Wir erinnern an ihre Ohnmacht, ihre Wut, ihre schlaflosen Nächte. 

Wir erinnern an die Eltern, Geschwister, Angehörigen der abtransportier-
ten und getöteten Menschen mit Behinderung.
Wir erinnern an ihre Sorgen um ihr Familienmitglied, ihre Verzweiflung, 
ihre Ungewissheit und ihre Trauer.

Mit Auftaktveranstaltungen wurde mit allen Mitarbeitenden das Bun-
desteilhabegesetz (BTHG) eingeläutet.

Das BTHG ist ein wichtiges Gesetz für Menschen mit Behinderung.
Ziel ist es, Rechte für Menschen mit Behinderung noch mehr zu stärken 
sowie Selbstbestimmung und Teilhabe für sie zu erreichen. Über dem 
Gesetz steht der Gedanke der Inklusion. Das Gesetz möchte nicht nur 
die Einrichtungen, sondern auch die ganze Gesellschaft „wachrütteln“ 
und einen Bewusstseinswandel schaffen. Dabei kann jeder Einzelne mit 
seiner Haltung etwas dazu beitragen.

Verschieden sein ist ganz normal 
und jeder Mensch gehört selbstverständlich dazu. 

Man spricht auch von einem Paradigmenwechsel – eine grundlegende 
Änderung des Denkens. Dieser Weg wurde in Holnstein schon vor eini-
gen Jahren eingeschlagen. Manches wurde schon umgesetzt und vieles 
ist gerade am werden.

Mit Auftaktveranstaltungen ließen geschulte Multiplikatoren und Lei-
tung zusammen mit allen Mitarbeitenden den „den Funken“ übersprin-
gen.

Wir lassen den Funken überspringen

Text von 
Markus Moosburger
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Nachhaltigkeit leben - Angebot Nähservice

Als Testprojekt steht im Johanneshaus eine Box, 

in der Kleidung gesammelt wird, die repariert 

werden kann. Das heißt, tragbare und gut erhal-

tene Kleidung die kaputte Stellen aufweist (z.B. 

aufgerissene Nähte, Säume, kaputte Reißver-

schlüsse, etc.) wird durch Ehrenamtliche ausge-

bessert. Es werden auch Hosen gekürzt.

Materialkosten für Reißverschlüsse werden be-

rechnet, ansonsten sind Spenden erwünscht.

Ziel dabei ist es, dass sich Bewohner finden, 

die Spaß an dieser Arbeit haben und mithelfen 

möchten. Die Anlernphase ist für Herbst 2023 

geplant.

Herr Jaime bietet Hilfe bei Computer- oder Handy-Problemen an.Der Kontakt zu ihm kann über die Wohngruppe in Berching (über Fr. Barth Isabel) hergestellt werden.

Neues vom Angehörigen-Beirat

Auf Initiative
 des Angehörigen-Bei-

rats w
urde von der Stadt Berching im 

Ortste
il Butzenberg ein Geschwin-

digkeitsm
essgerät aufgestellt. N

ach 

Auswertung der Ergebnisse
 kann fest-

gestellt w
erden, ob hier im

 Bereich  

der W
ohneinrich

tungen, bzw. der 

Straßenüberquerung zum Parkplatz 

eine Gefahrensitu
ation besteht.

Neues von den offenen Hilfen

Ein Kreativangebot der ganz besonderen Art 

Ihr individuell geprägtes „Goldenes Kind“ plastisch auf Leinwand er-
strahlen ließen Ende März 2023 alle Teilnehmenden bei einem inklusi-
ven Kunstprojekt mit Künstlerin Ute Gräber („schriftKRAFT“) in der Re-
gens-Wagner-Schule Neumarkt. 

„Du bist ein Gedanke Gottes, ein genialer noch dazu“ so stimmten Elisa-
beth Setzer und Otto Scherübl am Nachmittag mit einem Liedtext von 
Jürgen Werth gesanglich auf das Thema ein. Die Beauftragten für Seel-
sorge der Regens Wagner Zentren Lauterhofen und Holnstein hatten 
kleine Schatzkisten an alle verteilt: „Beim Öffnen der Kiste ent-
deckt Ihr einen wertvollen und einzigartigen Schatz“. In jeder 
kleinen Holzkiste fanden die Beschenkten einen Spiegel.

Veranstaltet wurde der zweitägige Work-Shop im Rahmen 
einer Kooperation der Offenen Hilfen Neumarkt Nord 
und Süd und der Katholischen Erwachsenenbildung.  
Im Werkraum der Fachschule für Heilerziehungspflege 
erfuhren die Teilnehmenden mit und ohne Behinde-
rung im künstlerischen Prozess, dass jeder Mensch vor 
Gott ein perfekter und vollkommener Mensch ist. 

„Wir alle kommen auf diese Welt und sind vollkommen 
perfekt. Die Freude ist groß, wenn wir geboren werden. 
Wir brauchen nichts zu tun. Wir werden geliebt, einfach 
so, wie wir sind. Im Laufe der Zeit verändern wir uns. Unsere 
goldene Oberfläche bekommt negative Glaubenssätze durch 
Einflüsse von außen verpasst, dargestellt durch schwarze Schrift 
auf dem ehemals rein goldenen Grund.“ 

Alle Künstler/-innen setzten sich so individuell mit ihren erworbenen 
Glaubenssätzen auseinander. Im Anschluss übermalte jeder seine dunk-
len Gedanken mit positiven Gedanken in weißen dickeren Pinselstrichen. 
So sollte das Gute mehr Gewicht bekommen und sichtbarer werden.
Zum Abschluss bekam jedes individuelle Kunstwerk einen Goldguss, Glit-
zer und Goldflocken. Egal, wie das Leben ist oder war, jeder ist ein „Gol-
denes Kind“ vor Gott.
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Neues von den Offenen Hilfen

Lust auf Zukunft bei den Offenen Hilfen in Eichstätt

Seit Freitag, den 19. Mai 2023, dürfen sich die Offenen Hilfen Eichstätt 
im dm-Markt in Eichstätt zusammen mit einer weiteren sozialen Einrich-
tung anhand eines Infostands vorstellen. Hintergrund ist die Kampagne 
„Lust auf Zukunft – 50 Jahre dm“.

Unter dem Motto „Lust auf Zukunft“ feiert dm im Jahr 2023 seinen 50. 
Geburtstag. Zu diesem Anlass möchte dm möglichst viele Men-

schen in Deutschland in den Dialog zu Zukunftsthemen brin-
gen und Projekte unterstützen, die sich in diesen Bereichen 

engagieren. Deshalb geben die dm-Märkte in Deutschland 
je zwei Zukunftsprojekten, die aktiv zur Lösung zukunfts-
relevanter Fragestellungen beitragen, eine Bühne und 
unterstützen sie mit einer Spende.

Vom 19. bis 31. Mai 2023 stellen sich die Partnerprojekte 
vor und haben die Möglichkeit, Aktionstage zu gestal-
ten. Deshalb waren am 19. Mai 2023 Vertreter der OH 
Eichstätt vor Ort, um ihre Angebote persönlich vorzu-

stellen und mit interessierten Kundinnen und Kunden ins 
Gespräch zu kommen. Diese können während des gesam-

ten Zeitraums zwischen den beiden Projekten abstimmen 
und mit ihrer Stimme über die Verteilung der Spendensumme 

entscheiden. Der dm-Markt spendet 600 Euro an das Projekt mit 
den meisten Stimmen und 400 Euro an das zweitplatzierte Projekt.

Die Offenen Hilfen Eichstätt wollen mit ihrer 
Spendensumme pädagogisches Material 
für die Angebote der Heilpädagogischen 
Praxis in Stadt und Landkreis Eichstätt 
anschaffen. 

Mitarbeitende zusammen unterwegs

Mitte Juli organisierte die MAV für alle Mitarbeitenden von Regens-Wag-
ner Holnstein an drei Tagen in Parsberg, Berching und Beilngries Stadt-
führungen mit anschließender Einkehr in einen Biergarten mit Abendes-
sen und gemütlichem Beisammensein. An den Veranstaltungen nahmen 
insgesamt um die 190 Mitarbeitende teil. Besonders gut wurden die Füh-
rungen in Berching und Beilngries angenommen. 

In Beilngries wurde ein Termin am Vormittag und am Abend angeboten. 
Am Abend waren es sogar zwei Gruppen. In Berching war die Führung 
für drei Gruppen am Abend. Eine Führung, die am Vormittag geplant war, 
wurde nicht nachgefragt.

Jeder, der an einer der Veranstaltungen teilnahm sagte, wie schön und 
informativ die Veranstaltung war. „Es tat so gut, Kolleginnen und Kol-
legen aus anderen Bereichen nach langer Zeit wieder zu sehen.“, hörte 
man des Öfteren.

Wir bedanken uns auch auf diesem Weg für die Übernahme der Kosten 
bei der Einrichtungsleitung. 

Elisabeth Weber, 1. Vorsitzende, 
MAV Regens Wagner Holnstein Fotos:

Stadt Parsberg
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Feste im vergangenen Jahr

Sommerfest 2022 

Wegen Corona konnten zum Sommerfest 2022 keine Besucher 
kommen. Darum haben nur wir Bewohner und Beschäftigten mit 
den Mitarbeitenden von Regens Wagner gefeiert. Wir haben uns 
trotzdem sehr gefreut, dass endlich wieder etwas los ist bei uns. Es 
gab zuerst einen Gottesdienst. Danach haben wir zusammen Mit-
tag gegessen und es gab Eis. Am Nachmittag spielten verschiedene 
Musikgruppen und es gab viele verschiedene Angebote, wie zum 
Beispiel Ballspiele, Schwungtuch, Seifenblasen und eine Cocktail-
bar. Wir hatten ein wunderschönes und lustiges Fest! 

Firmenlauf in Neumarkt

Auch im Jahr 2022 war unser Team wieder beim Firmenlauf in 
Neumarkt am Start. Trotz Temperaturen um die 37 Grad haben 
unsere Bewohnerinnen und Bewohner gemeinsam mit den Mitar-
beitenden den Firmenlauf super gut gemeistert! Wir hatten jede 
Menge Spaß und dank der Regenduschen auch ein bisschen Ab-
kühlung. Auf die tolle Leistung unseres Team sind wir super stolz! 

Endlich wieder Schwimmfest! 

Zur großen Freude unserer WfbM-Beschäftigten konnte im Sep-
tember 2022 endlich wieder unser Schwimmfest stattfinden. Be-
sonders gefreut haben wir uns über die Teilnahme vieler Beschäf-
tigter und Gruppenleiter der Lauterhofener WfbM. Es gab einen 
Wettkampf zwischen den Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
beiden Werkstätten. Die Zuschauer haben geklatscht und sich mit 
den Gewinnern gefreut. Nach dem Schwimmen haben sich alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu einer Siegerehrung mit Abend-
essen in den Holnsteiner Werkstätten getroffen. Herzlichen Dank 
an unsere WfbM für die tolle Organisation! 

Unsere Hauszeitung 2023 - 
Miteinander leben
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Hinreißende Kunst von besonderen Menschen

Text und Foto: 
Elena Hackner,
Mitarbeiterin der T-ENE

Fasching - so bunt wie das Leben!

Drei Jahre lang konnten wir keinen Fasching feiern. So lange 
dauete die Corona-Pandmeie. Aber im Februar 2023 konnten wir 
endlich wieder unseren „Ball der Begegnung“ feiern. Zu dem Fa-
schingsball sind Menschen mit und ohne Behinderung eingeladen. 
Er wird von Regens Wagner Holnstein zusammen mit der Berchin-
ger Faschingsgarde FG Hechtonia e.V. organisiert. 

Viele Mitarbeitende und Bewohnerinnen und Bewohner unserer 
Einrichtung haben am Faschingsball teilgenommen. Auch Bewoh-
ner anderer Einrichtungen und Bürgerinnen und Bürger der Region 
waren da. Dieses Jahr haben so viele Gäste wie noch nie mit uns 
gefeiert. Rund 600 Besucherinnen und Besucher sind in bunten 
Kostümen zu unserem Fest gekommen. 

Wir haben gemeinsam viel getanzt und gelacht. Die Musikgrup-
pe „d‘Stodlbuam“ hat tolle Lieder für uns gespielt. Besonders die 
tollen Auftritte der Hechtonia-Faschingsgarde haben uns sehr gut 
gefallen. Auch das Prinzenpaar hat mit uns gefeiert. Außerdem hat 
auch eine Gruppe unserer WfbM-Beschäftigten einen Tanz aufge-
führt. Es war der Höhepunkt des Abends. Die Regens-Wagner-Kü-
che hat die Gäste mit leckeren Speisen versorgt. Es gab auch eine 
Bar. Man konnte die Feierlaune aller Besucher spüren. Die bunte 
Faschingsfeier wird den Besuchern noch lange in Erinnerung blei-
ben. 

Texte: 
Brigitte Pickl

Fotos: 
Brigitte Pickl und 
Franziska Fernandes

Feste im vergangenen Jahr

Bei Regens Wagner Holnstein leben viele Menschen, die gerne 
zeichnen und malen. 

Es freut sie, dass es 2023 wieder das Projekt „Kunst.Preis für 
besondere Menschen in Niederbayern und der Oberpfalz“ gibt. 
Marianne Matschke, Ilse Hiltl, Anna Buchner, Angelika Verschl, 
Karin Auernheimer und noch viel mehr Menschen haben ihre 
Kunstwerke in Regensburg eingereicht.

Dort haben erfahrene Künstler entschieden, dass diese Kunstwerke 
in einem Bildband veröffentlicht werden sollen. Diese Kunstwer-
ke werden auch in einer Vernissage in Regensburg zum Ansehen 
ausgestellt.

Eine Vernissage ist eine Veranstaltung, bei der Kunstwerke und 
Bilder in mehreren Räumen ausgestellt werden. Man kann sich 
diese Kunstwerke und Bilder dann in Ruhe ansehen. Die Künstler 
von Regens Wagner Holnstein wurden nach Regensburg zu dieser 
Ausstellung eingeladen. 

Am 21. April 2023 haben wir uns in Regensburg die vielen farben-
frohen und wunderbaren Kunstwerke angesehen. Es war eine sehr 
schöne Ausstellung und ein toller Abend, den wir zusammen 
verbringen konnten. Auf der nächsten Seite möchten wir Ihnen 
unsere Kunstwerke zeigen. 

Unter diesem QR-Code kön-
nen Sie sich alle Kunstwerke 
online anschauen. 
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Hinreißende Kunst von besonderen Menschen

Brigitte Haas
„Kopffüßler“

Wachsmalkreide auf Papier

Karin Auernheimer
„Maulwurfhaufen und 

Marienkäfer“

Acryl auf Papier

Marianne Matschke
„Sinnes-Traum II“

Wasserfarben auf Karton

Anna Buchner
„Zwei Kugeln Schokoeis und 

Eine Kugel Erdbeereis“
Acryl auf Leinwand

Ilse Hiltl
„Mal-Zeit I“

Wachsmalkreide auf Karton
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Was viele nicht mehr wissen: Regens 
Wagner Holnstein hatte früher eine 
eigene Förderschule. Theresa Mei-
linger und Franz Lanzhammer vom 
Hauszeitungs-Team trafen in Dillin-
gen Sr. Maria Grosman und Sr. Micha-
ela Speckner. Beide haben als junge 
Frauen die Einrichtung in Holnstein 
erlebt. 

Theresa und Franz: Liebe Sr. Maria, liebe Sr. Michaela. Schön, dass wir 
Sie in Dillingen antreffen. Wir haben zu Ohren bekommen, dass Sie bei-
de schon in Holnstein gearbeitet habt. Stimmt das? 

Sr. Maria und Sr. Michaela:  Ja das stimmt! 

Sr. Maria: Ich war ein Jahr Lehrerin in Holnstein. 

Sr. Michaela: Ich habe in Holnstein ein Praktikum gemacht. 

Sr. Maria: In Eichstätt habe ich drei Jahre an der Pädagogischen 
Hochschule studiert. Dann begann das Unterrichten: Im 1. Jahr an der 
Grundschule in Nürnberg-Eibach, im 2. Jahr an der Sonderschule in 
Holnstein. Das war im Schuljahr 1973/74.

Theresa: Sehr interessant! Wie hat die Schule ausgeschaut?

Sr. Maria: Es könnten 4 Klassenzimmer gewesen sein. Aber da bin ich 
mir nicht mehr sicher. Ich erinnere mich an vier Lehrkräfte: Sr. Nikola 
war die Schulleiterin, eine externe Lehrerin, einen externen Lehrer, Herrn 
Huber, und ich war im 2. Seminarjahr.

Theresa: An was erinnern Sie sich noch?

Sr. Maria: Wie viele Schülerinnen es waren, müsste in der Schulchronik 
stehen. Bei Holnstein fällt mir mein erster Besuch in der Schule ein:
Sr. Nikola zeigte mir eine Unterrichtsstunde über das Nähkästchen. Was 
gehört hinein – wozu braucht man die Dinge. Es war für die Schülerin-
nen anschaulich und praktisch. Das gefiel mir. 
Wir sind zusammen zum Kartoffel-Klauben gegangen, in den Nürnber-
ger Zoo gefahren und haben in der damaligen Turnhalle den Struwwel-

Erinnerungen an die Schule von Regens-Wagner 
Holnstein

peter aufgeführt, waren beim Schlittenfahren und am Butzenberg bei 
den Tieren im Stall. – Ich hatte eine gute Klasse. Die Schülerin Elisabeth 
Pietsch ist in Holnstein geblieben. Danke für alle Briefe in 50 Jahren! 

Theresa: Haben Sie sich in Holnstein unter den Kollegen wohl gefühlt?

Sr. Maria: Ja! Gerne denke ich an die gemeinsamen Mittagspausen mit 
Sr. Marietta. Da bin ich auch auf den Geschmack der Oberpfälzer Brat-
wurst gekommen, wenn Sr. Marietta von daheim welche mitbrachte. 
Sie kannte alle schönen Plätze rund um Holnstein, wie den Waldrand 
mit dem geschützten Diptam, die Flecken mit Walderdbeeren, Himbeer-
sträuchern und so weiter.
Sr. Nikola leitete damals einen inklusiven, gemischten Kirchenchor mit 
Bewohnerinnen, Mitarbeiter/-innen, Frauen und Män-
nern vom Ort. So wurde das Kirchenjahr mit seinen 
Festen gestaltet und gepflegt. 

Theresa: Wo und wie haben Sie gewohnt?

Sr. Maria: Wie die Schülerinnen in zwei Heimgruppen 
gewohnt haben, so hatte auch ich ein Zimmer im Haus. 
Zu den Mahlzeiten traf ich mich mit den Mitarbeite-
rinnen in einem Speisezimmer, damals gegenüber der 
Verwaltung von Sr. Philothea. Zu ihr kam jeder gerne ins 
Büro. Alle fanden ein offenes Ohr. Sie wusste Bescheid 
und hatte viel Verständnis. 
Der Tagesablauf war durch Essenszeiten, Unterricht, Hausaufgaben, 
Unterrichtsvorbereitung, Freizeit-Beschäftigung, Bewegung und 
Schlafenszeit strukturiert. Damals war ich noch nicht Dillinger Franzis-
kanerin. Ich besaß ein kleines Auto, konnte zu meinen Eltern in Mün-
chen fahren und Bekannte besuchen.
Sr. Serburga führte damals die Heimgruppen. Sr. Marietta hatte die Vor-
schule im ehemaligen Dorf-Schulhaus neben der Kirche. Sr. Ehrenholda 
war die Oberin der Schwesterngemeinschaft und Hausleitung in einer 
Person, wie damals üblich. Direktor Hummel war für alle Regens-Wag-
ner-Einrichtungen zuständig, wie heute Direktor Remmele. Sr. Philothea 
kam nach Auflösung des Konventes in Holnstein zu uns nach Dillingen.

Theresa: Was haben sie nach der Holnsteiner Zeit gemacht?

Foto: Lebendiges Kirchenjahr
Nikolaus-Besuch von Pfr. 
Josef Mayer im Sprechzim-
mer (von links: Sr. Maria, Sr. 
Nikola, Sr. Marietta)
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Franz: Erinnern Sie sich noch an einen besonderen Moment?

Sr. Michaela: Ich weiß noch: ich habe als Lehrprobe eine Musikstunde 
gehalten und mit den Schülern und Schülerinnen das Lied eingeübt 
„Schon wieder blühet die Linde“. Es hat mich gefreut, weil alle so be-
geistert mitgesungen haben. 

Franz: Wo haben Sie gewohnt? 

Sr. Michaela: Regens Wagner Holnstein war damals noch nicht so 
groß wie heute. Ich habe im alten Pfarrhaus im Berggarten geschlafen. 
Beim Essen und beim Beten war ich bei den Schwestern im Haupthaus.

Franz: An was erinnern Sie sich gerne?

Sr. Michaela: Am Nachmittag ging ich zu Sr. Nikola in die Heim-Hilfs-
schule und schaute mit Interesse zu, was sie alles mit den Schülerin-
nen macht. Außerdem ging ich mit Sr. Marietta oder Sr. Nikola in der 
wunderschönen Landschaft um Holnstein spazieren. Ich habe auch die 
Schwestern und die Frauen mit Behinderung auf dem Butzerberg be-
sucht und die Köchinnen, Sr. Brunissa und Sr. Alvita in der Großküche. 

Franz: Welche Erfahrungen bleiben besonders in Erinnerung?

Sr. Michela: Ich war einfach rundum neugierig. Ich ging auch in die 
damalige Pflegeabteilung im Haupthaus im Erdgeschoss zu Sr. Gott-
harda. Ich erinnere mich an einen großen Saal, in dem ungefähr 20 
Frauen mit Behinderung im Kreis saßen. Ich dachte mir: was kann ich 
mit diesen Frauen machen? Und ich probierte aus: Ich wollte wissen, 
wer sprechen kann und sagte zu jeder „Grüß Gott“. Ich 
fragte nach ihrem Namen. Ich habe einfach ein Lied ge-
sungen und sie gebeten, mitzusingen oder in die Hände 
zu klatschen oder auf die Knie zu patschen. Ich habe 
probiert, wer einen Ball fangen kann, weitergeben kann 
und so weiter. Und ich stellte fest: Die meisten Frauen 
haben nach und nach mitgemacht, hatten Lust am Spiel 
und einige hatten ganz wache Augen.   

Franz: Dann haben die Erfahrungen ihr weiteres Leben 
verändert?

Erinnerungen an die Schule von Regens-Wagner 
Holnstein

Sr. Maria: Das Unterrichten in der Holnsteiner Schule und das Erleben 
der Hausbewohnerinnen waren Anstoß, in München-Pasing Sonder-
pädagogik zu studieren. Die guten Erfahrungen mit einer Reihe von 
Schwestern in Holnstein waren sicher förderlich für meine spätere 
Entscheidung, Schwester zu werden. Sr. Ariberta auf dem Butzenberg 
prophezeite mir beim Abschied diesen Weg.

Theresa: Möchten Sie den Holnsteinern etwas sagen?

Sr. Maria: Die Holnsteiner möchte ich beglückwünschen zur schönen 
Landschaft rundum, zu ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von 
Regens Wagner, zum engagierten Hauszeitungs-Team, zum inklusiven 
Zusammenwirken von Gemeinde und Regens Wagner und umgekehrt, 
zur gegenseitigen Wertschätzung. 

Theresa: Danke für die vielen guten Erinnerungen an das Jahr in Holn-
stein! 

Sr. Maria: Viele Grüße nach Holnstein!

Franz: Liebe Sr. Michaela, wir hörten, in Holnstein haben Sie eine wich-
tige Entscheidung für ihr Leben getroffen. Das klingt interessant! Haben 
Sie hier auch als Lehrerin gewirkt? 

Sr. Michaela: Nicht als Lehrerin. Ich war junge Schwester und habe in 
Eichstätt studiert, um Lehrerin zu werden. Da musste man ein Prakti-
kum in einer Volksschule machen. Ich wählte Holnstein aus, weil dort 
Schwestern von uns waren. 

Franz: Wann ist das gewesen? 

Sr. Michaela: Im Frühjahr 1966 – also vor 57 Jahren!

Franz: Wo haben Sie das Praktikum gemacht? 

Sr. Michaela: Ich habe das Praktikum nicht in der Schule der Einrich-
tung gemacht, sondern in der Dorf - Volksschule, die gleich neben der 
Kirche war, wo jetzt die Förderstätte ist. Ich war beim Lehrer Dressler in 
der Oberstufe (5-8. Klasse, Mädchen und Buben). 

Foto: Altes Pfarrhaus
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Erinnerungen an die Schule von Regens-Wagner 
Holnstein

Sr. Michaela: Ich spüre es heute noch: Auf einmal habe ich gewusst, 
was ich werden will. Ich will Hilfsschullehrerin werden (Hilfsschule war 
der Name für Sonderschule). Als ich wieder nach Dillingen kam, habe 
ich mein Wunschziel vorgetragen: „Ich will in München Sonderpäda-
gogik studieren!“ In Holnstein habe ich für mich festgestellt, was ich 
werden will!

Franz: Wie ging Ihr Leben dann weiter?

Sr. Michaela: Ich habe in München mit großem Interesse Sonderpäd-
agogik studiert. Dann durfte ich nach und nach mit immer mehr Lehr-
kräften, Erzieherinnen und Erziehern die Sonderschule für Kinder mit 
einer geistigen Behinderung in Dillingen aufbauen. Angefangen haben 
wir in einem kleinen Haus. Nach 10 Jahren hatten wir eine neue Schu-
le mit Tagesstätte, eine SVE und die Frühförderung für den Landkreis 
Dillingen.  

Franz: Möchten Sie den Holnsteinern etwas sagen? 

Sr. Michaela: Liebe Holnsteiner Beschäftigte, ich bedanke mich sehr 
herzlich für das gemeinsame Gespräch mit Ihren vielen Fragen, bei dem 
wir auch viel lachen konnten! Sie merken, Holnstein hat sich seit 1966 
in großen Schritten weiterentwickelt! 

Theresa und Franz: Vielen Dank Ihnen beiden für die sehr interessan-
ten Gespräche!

Im Gespräch mit Sr. Michaela durften wir noch mehr erfahren:  
Sr. Michaela war nach 20 Jahren Aufbau in Dillingen weitere 20 Jahre 
lang Gesamtleiterin von Regens Wagner Hohenwart. Da gab es auch 
Vieles weiterzuentwickeln und viele neue Gebäude zu bauen. Dann wäre 
sie im Ruhestand gewesen. Sie wurde aber als Provinzoberin gewählt. 
Sie war auch viele Jahre im Stiftungsrat und hat viele Projekte für Re-
gens-Wagner Holnstein mitentschieden. 
Heute führt sie gerne Besucher und Besucherinnen durch die neuen 
„Begegnungsstätten mit der Geschichte von ganz Regens Wagner“ in 
Dillingen.  Sie freut sich immer, wenn Menschen Interesse an Geschich-
te haben. Denn an der Geschichte kann man viel lernen.

Hauszeitungs-Redaktionsmitglied Maria Wutz fand aus ihrer Schulzeit 
in Holnstein dieses Foto (ganz links in Lederhose ist Sr. Maria). 

Sr. Maria: Stimmt! Da hatten wir viel Spaß! Danke für dieses 
Faschings-Foto!

Maria Wutz



44 45

Willkommen beim Technischen Dienst! Ein Treffen der Frauenbeauftragten

Wir freuen uns über einen neuen Mitarbeiter beim Technischen Dienst. 
Herr Christian Pickl ist seit Mitte 2022 bei Regens Wagner in Holnstein. 
Unser Hauszeitungs-Team wollte wissen, wie es ihm bei uns gefällt. 

Theresa: Hallo Christian, da du neu beim Technischen Dienst bist, würden 
wir gerne ein Interview mit Dir führen. Wie alt bist du und wo kommst 
du her?

Christian: Ich bin 32 Jahre alt und komme aus Gimpertshausen.

Theresa: Wie bist du zum Technischen Dienst bei Regens Wagner Holn-
stein gekommen und wie lange arbeitest du schon hier?

Christian: Zum Technischen Dienst bin ich durch Köbl Georg (Leiter 
Technischer Dienst) gekommen, weil er in der Kundschaft unserer Auto-
werkstatt in Gimpertshausen zuhause ist. Außerdem ist er ein sehr guter 
Bekannter unserer Familie. Seit Juni letzten Jahres bin ich hier bei Re-
gens-Wagner.

Theresa: Worin liegt der Schwerpunkt deiner Aufgaben im Technischen 
Dienst?

Christian: Ich mache eigentlich alles. Ob Außenanlagenpflege oder 
Haustechnik mit Wasser, Elektrik oder Bastelarbeiten, alles, was so an-
fällt. Man lernt immer wieder etwas Neues – und so soll es auch sein.

Theresa: Welche Tätigkeiten gefallen dir bei der Arbeit am meisten?

Christian: Alle, weil es abwechslungsreich ist. Es wird nicht langweilig.

Theresa: Das kann ich mir vorstellen. Wie gefällt dir die Arbeit mit uns  
Menschen mit Behinderung?

Christian: Ganz gut. Alle sind herzlich und freundlich. Es ist immer schön 
und es gibt immer nette Unterhaltungen, man sieht immer ein Lächeln 
in den Gesichtern. Es ist nie jemand böse, nur nette und gute Leute hier.

Theresa: Das ist schön. Danke für deine Zeit und noch einen 
schönen Tag!

Christian: Ich sage auch danke, hat mich sehr gefreut. 

Jede Regens Wagner Einrichtung hat sogenannte Frauenbeauf-
tragte. Diese Frauenbeauftragten werden von den Beschäftig-
ten der WfbM gewählt. Sie kümmern sich um die Probleme und 
Anliegen der weiblichen Beschäftigten. Zum Beispiel bieten sie 
Gesprächskreise zu bestimmten Themen an oder beraten andere 
Frauen bei Problemen. 

In Holnstein sind Frau Isabel Barth und Frau Sandra Krutzsch im 
Moment die Frauenbeauftragten. Im April 2023 haben sie Besuch 
von den Fragenbeauftragten von Regens Wagner Lauterhofen 
bekommen. Sie haben sich darüber ausgetauscht, wie sie bei ihrer 
täglichen Arbeit vorgehen und welche Themen oft bei ihnen auf-
kommen. Danach gab es für die Besucherinnen noch eine Führung 
durch die Holnsteiner Werkstätten und ein gemeinsames Mittages-
sen. 

Wir bedanken uns bei Frau Simone Büchs, Frau Nicole Geitner und 
Frau Gertrud Roth für den netten Besuch und freuen uns schon 
auf das nächste Mal! 

Interview und Text:
Theresa Meilinger und 
Benedikt Pöllet
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Der Lebensmittelautomat - Ein neues Projekt der 
Bewohnervertretung

Religiöse Feste im Jahreskreis

Franziskusfeier

Am 04. Oktober ist der Gedenktag des Heiligen Franziskus. An 
diesem Tag wurde auch in unserer Einrichtung an diesen besonde-
ren Heiligen gedacht. So fand im Hof vor der WfbM eine Andacht 
statt. Diese wurde vom religiösen Arbeitskreis vorbereitet. Einige 
Werkstattbesucher machten ein Rollenspiel. Dadurch konnten die 
Besucherinnen und Besucher der Andacht viele Dinge über das 
Leben vom heiligen Franziskus lernen. Dem heiligen Franziskus war 
es wichtig, dass auf die Natur geachtet wird. Ihm war auch wich-
tig, dass die Menschen gut zueinander sind. Otto Scherübl erzählte, 
dass unsere Einrichtung von Franziskanerinnen gegründet wurde.  

Beginn der Fastenzeit

Nach den lustigen Faschingstagen beginnt die Fastenzeit. Am 
Aschermittwoch fand bei Regens Wagner in Holnstein ein Gottes-
dienst statt. Diesen feierte Pfarrer Alois Loeßl zusammen mit dem 
religiösen Arbeitskreis. Anschließend legte er den Bewohnern, Be-
schäftigten und Mitarbeitenden das Aschekreuz auf. „Wir begeben 
uns nun auf den Weg nach Ostern.“, so Pfarrer Loesl. „Wir wollen 
mit einem fröhlichen Gesicht fasten. Das Osterfest möchten wir als 
frohe Menschen feiern.“ 

Die Kreuzwegandacht am Gründonnerstag

Am Gründonnerstag in der Karwoche feierten wir in der WfbM 
eine Kreuzwegandacht, die die Mitarbeitenden des Arbeitskreises 
Seelsorge liebevoll vorbereitet und gestaltet haben. Im Mittelpunkt 
stand dabei ein großes Holzkreuz, das sich durch die Texte, Gedan-
ken und Symbole zum Lebens- und Hoffnungskreuz veränderte.
Aus dieser Hoffnung heraus gedachten und beteten wir auch für 
unsere verstorbene Mitarbeiterin Andrea Haas, die genau ein Jahr 
zuvor so schnell aus dem Erdenleben gehen musste.

„Wir als Bewohnerinnen und Bewohner der Außenwohngruppe in 
Berching haben die Möglichkeit in verschiedenen Supermärkten 
einkaufen zu gehen. Die Bewohnerinnen und Bewohner in Holn-
stein haben diese Möglichkeiten leider nicht. Uns als Bewohnerver-
tretung war es wichtig, dass auch die Menschen in Holnstein bes-
seren Zugang zu Lebensmitteln haben. Wir haben Frau Mosandl, 
der stellvertretenden Gesamtleitung, gesagt, dass uns das am 
Herzen liegt. Sie hat zusammen mit dem Edeka-Markt aus Breiten-
brunn organisiert, dass Süßigkeiten und andere Lebensmittel nach 
Holnstein geliefert werden. Leider hatten die Mitarbeiter von Edeka 
zu wenig Zeit den Verkauf vor Ort bei uns zu machen. So bekamen 
wir einen Lebensmittelautomaten oben bei der Fahrradhalle am 
Haupthaus. Jetzt hat jeder die Möglichkeit sich schnell und nach 
Anleitung in einfacher Sprache verschiedenste Produkte zu kau-
fen.“

Text von Monika Gaßner 
und Benedikt Pöllet

Anleitungen in leichter 
Sprache erleichtern den 
Einkauf.
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... so sieht unser Arbeitsalltag aus

Das Werkstatt-Lied

Sag mal, wo kommt ihr denn her? 
Ja aus den Holnsteiner Werkstätten - Bitte sehr!
Mit einem Fernseher sieht man‘s gern -
unsere Werkstatt ist ein guter Stern. 

Bei uns ist schon einiges in der Werkstatt passiert
und unsere Arbeit läuft wie geschmiert.
Alle sind sehr konzentriert, 
damit auch immer alles funktioniert.

Arbeit haben wir immer genug
und die Arbeitszeit vergeht wie im Flug - juhu. 
Urlaub gibt es bei uns auch,
so ist es schließlich der Brauch.

In der Werkstatt gibt es verschiedene Arbeitsgruppen - 
auch mit Gruppenleiter, es geht halt immer so weiter.
Bei uns gibt es Büros, Hausmeister und einen Speisesaal.
Uns ist das nicht egal.

Einen Werkstatt-Chef haben wir auch.
Der ist schlau und klug, da ziehen wir den Hut.
Aber wir haben auch noch eine Bewohnervertretung,
und einen Werkstattrat - 
da gibt es immer einen guten Rat. 

Für heute ist das Werkstattlied nun aus,
die Werkstatt bekommt einen großen Applaus. 

Das Lied wurde von 
Brigitte Pickl und Theresa 
Meilinger gedichtet

Der neue Sozialdienst der WfbM stellt sich vor

„Liebe Leserinnen und Leser,

mein Name ist Benedikt Pöllet. Ich bin 23 Jahre alt 
und komme aus Meckenhausen in der Nähe von 
Freystadt. Ich bin seit Anfang Oktober 2022 als 
neuer sozialpädagogischer Fachdienst in der 
Werkstatt für Menschen mit Behinderung tätig. 
Ich habe im Oktober 2018 mein Studium „Soziale 
Arbeit“ an der katholischen Universität in Eichstätt 
begonnen und im Februar 2022 absolviert.
Neben der Arbeit mache ich in meiner Freizeit ger-
ne Sport, setze mich gerne mit dem Thema Film und 
Fernsehen auseinander, koche gerne und genieße gutes 
Essen.

Ich freue mich auf die gemeinsame Zeit, auf viele nette 
Gespräche und eine gute Zusammenarbeit. Bei Fragen bin ich unter 
der Telefonnummer 08460 18-203 erreichbar.“

Abschluss-Fest der WfbM

Juhu, endlich war am 05. August 2022 der letzte Arbeitstag vor dem 
Sommerurlaub. Da haben sich schon alle sehr darauf gefreut. Am 
Vormittag gab es um 11 Uhr einen Wortgottesdienst mit Otto 
Scherübl und dem religiösen Arbeitskreis. Die Werkstattband 
hat das Fest mit Musik festlich gestaltet. Sie haben zum Beispiel 
das Lied „Wer hat an der Uhr gedreht, ist es wirklich schon so 
spät?“ gespielt. Das war sehr schön. Beim gemeinsamen Mittag-
essen hat es für uns alle Pizzabrötchen gegeben. Zur Nachspeise 
haben wir uns ein Eis gegönnt. Natürlich gab es auch kühle 
Getränke. Danach hat uns Jochen Plank viele schöne Tanzlieder 
gespielt und wir haben uns dazu bewegt. Das war sehr unter-
haltsam und lustig. Nach dem Tanzen haben sich alle in den 
dreiwöchigen Urlaub verabschiedet.

Text von Brigitte Pickl
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... so sieht unser Arbeitsalltag aus

Die Holnsteiner Werkstätten wurden 2023 geprüft und haben 
bestanden!

Viele Menschen mit Behinderung kommen zu Regens Wagner Holn-
stein und wollen arbeiten. Die Holnsteiner Werkstätten sind der Ort 
der dies ermöglicht. Der Berufs-Bildungs-Bereich (BBB) ist häufig die 
erste Anlaufstelle der Holnsteiner Werkstätten. Dort erlernen die neuen 
Beschäftigten Arbeitstechniken und soziale Fähigkeiten.

Dieses Lernen im BBB wird häufig von der Agentur für Arbeit bezahlt. 
Das ist eine Behörde die arbeitssuchenden Menschen hilft, eine Arbeit 
zu finden. Die Agentur für Arbeit schreibt vor, wie gut im BBB gearbei-
tet werden soll.

Im Frühjahr 2023 kam ein Prüfer-Team vom TÜV Süd. Sie prüften in den 
Holnsteiner Werkstätten wie gut gearbeitet wird und was noch besser 
gemacht werden könnte. Der TÜV Süd ist eine Organisation, die Materi-
alien und Dienstleistungen prüft.

Er stellte fest, dass in der WfbM Holnstein alles sehr gut ist. Dafür 
bekam die Werkstatt ein Zeugnis, in dem alles geschrieben steht. Dieses 
Zeugnis ist vier Jahre lang gültig. Dann muss erneut geprüft werden.

Der Berufsbildungsbereich bei der Polizei

Am 7. Juli 2022 besuchte der Berufsbildungsbereich die Polizei-
inspektion in Parsberg. Wir wurden von einer Polizistin, einem 
Polizisten und auch kurz von den Chefs begrüßt.

Die Polizisten zeigten uns die Büros. Sie zeigten uns den Raum 
der Spurensicherung und das Büro in dem die Notrufe eingehen. 
Sie erzählten uns, dass die Polizisten wegen Internetbetrug sehr 
viel zu tun haben.
Danach gingen wir in den Innenhof, wo man sonst eigentlich 
nicht hinkommt.

Uns wurde gezeigt, wie ein Polizeiauto ausgestattet ist. Wir 
durften eine kugelsichere Weste mit ca. 30 kg heben und den 
kugelsicheren Helm halten. Der Polizist zeigte uns auch wie er 
den Schlagstock benutzen kann. Anschließend gingen wir in ein ande-
res Gebäude. In diesem waren mehrere Zellen. Die Zellen waren nur mit 
einer Liege, einer Decke, einem Waschbecken und einer Toilette ohne 
Klodeckel ausgestattet. 

Am Ende durften wir den Polizisten unserer Fragen stellen. Die Fragen 
haben wir uns schon vorher im Berufsbildungsbereich aufgeschrieben.  
Sie erzählten uns auch, dass sie unseren Justin schon kennen. Justin 
wohnt nämlich in Dietfurt, er ist viel mit seinem Fahrrad unterwegs und 
grüßt die Polizisten.  Zum Abschluss durften wir uns in einen Polizei-

bus setzen und es 
wurde das Blaulicht 
eingeschaltet. Jeder 
von uns bekam auch 
noch ein Lineal ge-
schenkt und wurden 
wir mit dem Polizei-
bus fotografiert. 

Text und Fotos von 
Manuel Mayer

Text von 
Markus Moosburger
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... so sieht unser Arbeitsalltag aus

Projektnachmittag der WfbM 

Endlich war am 10. Mai 2023 mal wieder Projektnachmittag für 
uns Beschäftigte in den Holnsteiner Werkstätten. Es gab verschie-
dene Angebote zum Mitmachen, zum Beispiel Musik und Tanz, 
Stockbahn schießen, malen, basteln, kickern, Kino, schminken, spi-
ckern, wandern und vieles mehr. Gemeinsam hatten wir viel Spaß 
und Abwechslung. Der nächste Projektnachmittag findet dann im 
Herbst statt. Wir freuen uns schon sehr darauf! 

Fröhlicher Abend in Dillingen

Der Werkstattrat nahm in Dillingen an einer zweitägigen Schulung 
teil. Es war für die Teilnehmer sehr interessant. Es wurde anschau-
lich erklärt, wie man sich für die Belange der Werkstatt-Beschäf-
tigten einsetzen kann. 

Am Abend kam es dann spontan zu einer lustigen Feier. Schwester 
Gerda hat schon einen Tag vorher eingefädelt, dass Markus seine 
Quetschn mitbringen soll, denn zufällig hatte Schwester Ludwitha 
an diesem Tag ihren 80. Geburtstag. So kam es spontan am Abend 
zu einer sehr lustigen Feier. Auch der Leiter der Fortbildung, Herr 
Hintz feierte gerne mit. So wurde bis tief in die Nacht getanzt, ge-
sungen und viel gelacht. Es bleibt für alle ein unvergesslich schö-
ner Abend. 

Werkstätten-Messe – Wir waren dabei!

Im April 2023 fand in Nürnberg wieder die Werkstätten-Messe 
statt. Viele Aussteller, vor allem Werkstätten für Menschen mit 
Handicap hatten dort einen Stand. Bunt und vielseitig präsentier-
ten sich die einzelnen Werkstätten aus ganz Deutschland. Auch 
die Inklusion am Arbeitsplatz war ein wichtiger Punkt. Inklusion 
im Arbeitsleben bedeutet, Menschen mit Behinderung haben einen 
Arbeitsplatz außerhalb der Werkstätten. 

Auch Regens-Wagner präsentierte sich mit einem Stand. Hoch-
wertige Eigenprodukte aus verschiedenen Regens Wagner Einrich-
tungen waren dort ausgestellt oder wurden verkauft. Die Stand-
besucher konnten sich auch mit Snacks und Kaffee stärken. Unser 
Werkstattleiter Franz Hausner betreute den Stand an einem Tag. 
Der Werkstattrat ließ es sich nicht nehmen, seinen Chef dort zu 
besuchen. Mit vielen Eindrücken und Informationen kehrten die 
Holnsteiner Werkstättler wieder zurück.

Text und Fotos von 
Markus Moosburger
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... so sieht unser Arbeitsalltag aus

Am allgemeinen Arbeitsmarkt angekommen

Alexander Yolkin ist seit 1. Mai 2023 fester Angestellter im Senio-
renheim St. Franziskus in Berching. Zuvor war er vier Jahre lang in 
den Holnsteiner Werkstätten tätig.

Für Alexander geht damit ein Wunsch in Erfüllung: „Ich bin so 
glücklich in meinem neuen Job. Meine Arbeit ist sehr abwechs-

lungsreich und ich lerne täglich etwas Neues dazu!“ 
Im Frühjahr 2022 suchte er das Gespräch mit dem Job-

coach der WfbM. Alexander äußerte den Wunsch, au-
ßerhalb der Werkstatt arbeiten zu wollen. Daraufhin 

hat er verschiedene Praktika gemacht. Im Sommer 
2022 begann er ein Praktikum im Seniorenheim 
Berching. Schnell merkte er, welche Aufgaben er 
besonders gut machen kann. 

Alexander arbeitet nun fest als Hausmeister-As-
sistent im Seniorenheim. Seine Aufgaben sind 

zum Beispiel: Gartenpflege, Reparaturen und Orga-
nisations-Fahrten in Berching. Heimleiter Gerhard 

Binder sagte: „Alexander unterstützt unseren Haus-
meister wo er nur kann. Für uns ist er ein wichtiger 

Mitarbeiter geworden. Alexander ist immer zuverlässig 
und sehr freundlich.“

Unterstützt wird das Arbeitsverhältnis durch das Förderprogramm 
„Budget für Arbeit“. 

Alexander wünscht sich, weiterhin durch den Jobcoach der Holn-
steiner Werkstätten, Markus Moosburger, begleitet zu werden. 
Dieser unterstützt ihn, auch in Zukunft sicher im Job zu sein.

So vielseitig sind unsere Arbeitsplätze - 
Interne Dienstleistungen durch WfbM-Beschäftigte 

Die meisten Beschäftigten der WfbM haben ihren Arbeitsplatz in 
einem der Arbeitsräume der Holnsteiner Werkstätten. Aber man-
che der WfbM-Beschäftigen unterstützen die Mitarbeitenden der 
Hauswirtschaft und des Technischen Dienstes bei ihrer täglichen 
Arbeit. So zum Beispiel Theresa Meilinger. Sie unterstützt das 
Hauswirtschafts-Team und möchte ihre Arbeit und diesen Bereich 
gerne vorstellen. Sie hat dazu ein kleines Gedicht verfasst:

„Das ist kein Witz,
ich mache über die Hauswirtschaft ein Gedicht. 
Da ist es schön und die Atmosphäre ist gut
denn wir arbeiten mit frohem Mut.
Die Arbeit geht uns niemals aus, denn riesengroß ist unser Haus!“

So sieht der Arbeitsalltag bei der Hauswirtschaft aus: 

Ich bin Theresa und bin zuständig für 
hauswirtschaftliche Arbeiten im Wohnbe-
reich.
Wir haben schon viel Wäsche sortiert 
und immer wieder andere Möglichkeiten 
probiert.

Wir – das Team Reinigung – sind in der 
gesamten Einrichtung im Einsatz.
Die Reinigungsfrauen sind sehr freund-
lich, das meine ich auch ehrlich.

Text und Fotos von 
Theresa Meilinger und 
Ruth Dauscher
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... so sieht unser Arbeitsalltag aus

Aber nicht nur im Bereich der Hauswirt-
schaft unterstützen uns die WfbM-Be-
schäftigten. Auch unsere Hausmeister 
haben tatkräftige Helfer an ihrer Seite, wie 
zum Beispiel Alexander Bergrath. 

„Ich bin Alexander Bergrath und arbei-
te zwei halbe Tage in der Woche bei den 
Hausmeistern. 
Das habe ich mir so gewünscht.
Meine Tätigkeiten sind sehr abwechs-
lungsreich und das gefällt mir: Streichen, 
Autoreifen wechseln, bei Bewohnerum-
zügen helfen, bei Reparaturen helfen und 
vieles mehr.
Hier lerne ich immer wieder etwas Neues 
dazu.“

In den Holnsteiner Werkstätten findet 
jeder einen passenden Arbeitsplatz, der 
Spaß macht. 
Jeder kann etwas anderes gut. Manche 
können gut nähen, andere sind gut im 
Wäsche falten, wieder andere tun sich bei 
der Montage oder beim Verpacken leicht.
Aber manchmal passen die Arbeitsmaschi-
nen nicht. Manchmal sind sie zu schnell. 
Oder manchmal kann ein Beschäftigter oder eine Beschäftigte sie 
nur mit einer Hand bedienen. 
Was dann mit den Maschinen passiert, möchten wir auf der nach-
folgenden Seite erklären. 

Alles Obst und Gemüse muss am Team 
der Gemüseküche vorbei.
Viel Handarbeit braucht`s für Obst, Salat 
und Gemüse, denn nicht alles geht mit 
einer Maschine.

Ich bin Gertraud und bin zuständig für 
die gesamte Reinigung einer 
Wohngruppe.
In der Reinigung gibt´s viel Arbeit, denn 
ein wichtiges Ziel ist die Sauberkeit

Wir, die Mitarbeitenden in Küche und 
Service, arbeiten mit vollem Dampf.     
Mit Herz und Seele sind sie immer treu 
bei der Arbeit gewesen.

Alle machen mit, so wird das Sommerfest ein Hit. 
Unser Tipp: Kommt und feiert mit! Text und Foto von 

Alexander Bergrath und 
Markus Moosburger
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... so sieht unser Arbeitsalltag aus

Der Mensch steht im Mittelpunkt – 
so entstehen unsere Vorrichtungen

1. Eine Firma schickt an Jochen Plank ein Bild (oben links) von 
einer neuen Arbeit.

2. Das Vorrichtungsbau-Team schaut sich das Bild gemeinsam an 
und überlegt: 

• Können wir die Arbeit machen?
• Brauchen wir dazu Vorrichtungen?
• Kann die Arbeit mit einer Hand gemacht werden?
• Vorrichtungen aus welchem Material?
• Vorrichtungen mechanisch und/oder elektronisch?
• Wie viele Vorrichtungen brauchen wir?
• Wer baut die Vorrichtungen?

   

   

  

 Redakteur Erwin Petz (Mitte) mit dem Vorrichtungsbau-Team: Robert Winter,   
 Jochen Plank, Hans Bierschneider und Stefan Maget (von links nach rechts)

3. In enger Zusammenarbeit mit den Gruppenleitungen und     
    den Beschäftigten werden verschiedenste Vorrichtungen 
    vom Vorrichtungsbau-Team gebaut und individuell an die 
    Bedürfnisse des Einzelnen angepasst.

So ist für jeden eine passende Arbeit dabei! Pack ma`s an!

Qi Gong

Manchmal haben wir in der Werkstatt ein bisschen China. Wir 
freuen uns immer, wenn Hans Schlierf „Qi Gong“ anbietet. Dies fin-
det als arbeitsbegleitendes Angebot statt. Nach dem Qi Gong kön-
nen wir wieder entspannter arbeiten und haben wieder neue Kraft.

Die Qi Gong-Übungen kann man sowohl im Stehen als auch im 
Sitzen durchführen. Die Übungsreihe dient der Entspannung des 
Körpers. Die Übungsreihe welche Hans Schlierf anbietet nennt sich 
„Die achtzehn Übungen“. Während der achtzehn Übungen wer-
den in einer vorgegebenen Reihenfolge die einzelnen Körperteile 
angesprochen und aktiviert. Die Übungen sind körperlich nicht 
anstrengend, die entspannende Wirkung steht im Vordergrund. Bei 
den Übungen wird der Körper leicht beansprucht. Es werden auch 
Bereiche angesprochen, die man im täglichen Leben gar nicht so 
benötigt. 

Das Gute dabei ist: Qi Gong ist für jede Person geeignet.

Text und Fotos von 
Erwin Petz, Jochen Plank 
und Markus Moosburger

Text und Fotos von
Markus Moosburger

Vorher                   Nachher
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... wir zeigen, wie wir unseren Tag gestalten

Der neue Fachdienst der Förderstätte stellt sich vor

„Liebe Leserinnen und Leser,
gerne möchte ich mich bei Ihnen vorstellen. 
Mein Name ist Lisa Blieske, ich bin 34 Jahre alt und wohne 
in Oberweickenhofen bei Velburg. Zuvor habe ich schon in 
einigen Wohngruppen in Holnstein gearbeitet und war da-
nach Teamleitung in der Förderstätte. Seit Mai 2023 bin ich 
der heilpädagogische Fachdienst der Förderstätte. 

In meiner Freizeit arbeite ich gerne in meinem Garten, fahre 
ins Fußballstadion, verreise oder verbringe Zeit mit Freunden 

und meiner Familie. 
Mein Büro ist im 2. Stock der Förderstätte. Außerdem erreicht ihr 
mich telefonisch unter der Nummer 08460 18-1314.“

Kreativ durch alle Jahreszeiten

Wer unsere Förderstätte betritt, dem fällt eines zu allererst auf: 
der Eingansbereich ist immer sehr liebevoll dekoriert. Die Mitarbei-
tenden und Besucherinnen und Besucher der Förderstätte schmü-
cken die Förderstätte immer wunderschön je nach Jahreszeit und 
Anlass. Die Bilder sprechen für sich! 

Das neue Förderstätten-Schild entsteht

Die Gruppen der Förderstätte haben zusammengeholfen und ein 
großes Schild gebastelt. Das Schild besteht aus 1700 Mosaik-
steinen. Mosaik bedeutet, dass das Bild aus vielen kleinen, farbigen 
Steinen zusammengesetzt wurde. So ein großes Projekt kann man 
nur schaffen, wenn alle zusammenhelfen! 

Der Technische Dienst hat dann das Schild vor dem Eingang der 
Förderstätte aufgebaut. Vielen Dank dafür! 

Wir finden, es sieht super aus!
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... wir zeigen, wie wir unseren Tag gestalten

Der Alltag für die Besucherinnen und Besucher der Förderstätte ist 
sehr abwechslungsreich. Jeden Tag organisieren die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter viele tolle Angebote. Für die neue Hauszeitung 
haben uns die Gruppen viele tolle Beiträge zugeschickt. Einige 
davon zeigen wir auf den nächsten Seiten. 

Wir feiern den Sommer! 

Die Sonne scheint und alle möchten gerne nach draußen. Im Som-
mer 2022 haben sich die Förderstätten-Gruppen ein besonders 
tolles Fest überlegt. Sie haben ihr eigenes Volksfest gefeiert. 
Wie auf einem richtigen Volksfest auch, gab es Lebkuchenher-
zen, gebrannte Mandeln und Schokofrüchte. Alles wurde von den 
Gruppen selbst gebacken. Es gab auch eine Hüpfburg, Dosenwer-
fen, Seifenblasen, eine Schlacht mit Wasserpistolen und vieles 
mehr. 

Wir machen Ausflüge!

Egal ob Wandern, Eis-Essen oder die Umge-
bung erkunden, wir sind immer unterwegs. 

Die FS 5 hat einen tollen Tag am 
Spielplatz in Beilngries verbracht. 

Außerdem war die FS 5 beim Erlebnispark 
in Batzhausen. 

FS 5 und FS 9 waren zum Wandern am 
Kreuzberg in Dietfurt.

FS 5 und FS 6 haben einen Christkindl-
markt besucht. 

Die FS 9 war gemeinsam beim Eis-Essen.  
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... wir zeigen, wie wir unseren Tag gestalten

Wir sind beim Fasching mittendrin!

Die FS 8 war beim Faschingszug in 
Dietfurt mittendrin. 

Auch die FS 3 war beim Faschingszug am 
Unsinnigen Donnerstag in Dietfurt. 

Bärenstarke Faschingsfeier in der FS 2. 

Die FS 3 hat gemeinsam Faschingskrapfen 
gebacken. 

Wir sind kreativ!

Die Besucherinnen der FS 1 stricken 
gerne bunte Hausschuhe.

Die FS 3 hat einen Maibaum geschmückt 
und damit den Eingang dekoriert. 

Die Besucherinnen und Besucher der FS 5 
haben farbige Windlichter gestaltet. 

Passend dazu wurde gleich ein Maibaum-
fest veranstaltet. 
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... wir zeigen, wie wir unseren Tag gestalten

Wir sind fleißig im Arbeitsraum! 

Die Besucherinnen und Besucherder FS 6 
sind im Arbeitsraum fleißig. 

Fertig montierte Klemmen werden 
abgewogen und verpackt. 

Es werden zum Beispiel Multiklemmen 
für die Firma Pröbster verschraubt. Auch 
Klemmen für die Firma Dehn werden 
zusammengesteckt. 

Wir kümmern uns um die Umelt!

Die FS 3 hat Ableger verschiedener Zim-
merpflanzen eingetopft.

Viele Gruppen der Fördersätte nutzen die Angebo-
te unserer Oase und verbringen gerne Zeit mit den 
Tieren. 

In der FS 3 wurde Futter für die Vögel 
selbst hergestellt. 

In der Förderstätte gibt es auch einen Arbeits-
raum, der ähnlich aussieht wie in der WfbM. 
Dort können die Besucherinnen und Besucher 
der Fördersätte einfachere Arbeiten erledi-
gen. Die FS 6 hat uns durch den Arbeitsraum 
geführt und uns gezeigt, wie dort gearbeitet 
wird. 

Die Anordnung der Tische wurde umgestellt, 
so dass jeder Arbeiter und jede Arbeiterin einen 
ruhigen Platz hat. An jedem Platz gibt es auch 
eine Anleitung für die einzelnen Arbeitsschrit-
te. 

Die Besucherinnen und Besucher der Förder-
stätte verbringen gerne Zeit in der Natur. Es 
gibt verschiedene Angebote, um die Natur, 
ihre Pflanzen und Tiere noch besser kennen zu 
lernen. 

Außerdem tragen die Gruppen der Förderstätte 
mit ihren großen und kleinen Projekten zum 
Schutz der Umwelt bei. Wie sie das machen, 
zeigen die Bilder auf dieser und der nächsten 
Seite. 

Die FS 5 hat ein Hochbeet mit Garten-
pflanzen angelegt. 
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Wir kümmern uns um die Umelt!

Auf einer Infotafel werden die Besucherin-
nen und Besucher über das Umweltprojekt 
informiert und können an einem Quiz 
teilnehmen. 

Die FS 3 nutzt ihre Spaziergänge zum 
Sammlen von Müll. Dazu wurden extra 
Greifzangen angeschafft. 

Die FS 3 hat ein ganz besonderes Umwelt-Projekt ins Leben 
gerufen. Sie sammeln auf ihren Spaziergängen Müll in und um 
unsere Einrichtung und in den Straßen Holnsteins auf. Umgefähr 
15 Säcke Müll haben sie seit Beginn des Projekts schon gesammelt. 
Auch andere Förderstätten-Gruppen können beim Müllsammeln 
helfen und die vollen Säcke dann in der FS 3 abgeben. Wenn ge-
meinsam 23 Müllsäcke gesammelt wurden, wird die Förderstätte 
mit einem Besuch des Eiswagens belohnt. 

Das Umweltprojekt geht aber auch danach noch weiter. Im Rah-
men des Projekts „Umweltliebe“ wird den Besucherinnen und 
Besuchern erklärt, wie man den Müll richtig trennt. Es sind auch 
noch weitere Aktionen geplant. Zum Beispiel soll ein Insektenhotel 
gebaut werden. 

... wir zeigen, wie wir unseren Tag gestalten

Lust auf noch mehr Natur? 
Ein Ausflugs-Tipp vom Hauszeitungs-Team

Habt ihr mal Lust auf eine kleine Wanderung mit Einkehr? 
Dann hat das Hauszeitungs-Team einen Tipp für Euch – das Team 
hat es für euch getestet und der Ausflug hat allen super gefallen! 

Zwischen Dietfurt und Deising (kurz nach der Schleuse) kommt auf 
der rechten Seite ein Parkplatz. Dort könnt ihr euer Auto parken. 
Von dort aus kann die Wanderung Richtung Deising beginnen. Ein 
paar Meter vor dem Parkplatz kommt man auf einen wunderschö-
nen geschotterten Weg. Dieser führt am Fluss Altmühl entlang. 
Auf halber Strecke kommt ihr durch eine Unterführung in das 
schöne Dorf Meihern. Nach dem Dorf geht ihr über eine große 
Brücke nach Deising. Auf dieser Brücke empfehlen wir euch, dass 
ihr den Ausblick über das Altmühltal genießt. Jetzt seid ihr schon 
fast am Ziel angelangt. Ein paar hundert Meter danach seht ihr 
das Gasthaus „Zum Himmelreich“. Dort gibt es nachmittags guten 
Kuchen und abends Brotzeiten. Für uns war es ein sehr gelungener 
und lustiger Ausflug! Probier`s aus! 



70 71

... wir genießen unseren Ruhestand

Der neue Fachdienst der T-ENE stellt sich vor

„Liebe Leserinnen und Leser,

Mein Name ist Anna Semmler. Ich bin 24 Jahre alt und seit Oktober 
2022 bei Regens Wagner Holnstein tätig. Seit April 2023 bin ich 

als heilpädagogischer Fachdienst für die T-ENE zuständig. Mein 
Büro befindet sich im Untergeschoss der T-ENE, wo ich unter 
der Telefonnummer 08460 18-1313 erreichbar bin.

Zuvor machte ich eine Ausbildung zur Erzieherin, wo ich 
erste Berufserfahrungen im Kindergarten Dietfurt als Grup-
penleitung sammeln konnte. Anschließend absolvierte ich 
eine Weiterbildung in Vollzeit zur Heilpädagogin.

In meiner Freizeit verbringe ich viel Zeit auf dem Fußball-
platz, da ich seit Kindesbeinen an leidenschaftlich gern Fußball 

spiele. Zudem bin ich Teil einer Tanzgruppe und im Winter fahre 
ich gerne Ski. 
Ich freue mich auf viele schöne Momente bei Regens Wagner!“

Die T-ENE wählt zum ersten Mal einen Besucher-Rat 

Schon im Sommer 2022 hat die Bereichsleitung der T-ENE, Frau 
Simone Dietz, die Besucherinnen und Besucher gefragt: 
Wünscht ihr euch einen Besucher-Rat? Ist so etwas sinnvoll? Wel-
che Aufgaben soll ein Besucher-Rat haben? 

Diese Fragen wurden gemeinsam mit Allen besprochen. Das Er-
gebnis war ganz klar: Die Besucherinnen und Besucher der T-ENE 
wünschen sich einen Besucher-Rat. 

Am 19. Oktober 2022 fand dann zum ersten Mal die Wahl für den 
Besucher-Rat statt. Es hatten sich 13 Besucherinnen und Besucher 
zur Wahl aufstellen lassen. Jeder Besucher der T-ENE hatte 6 Stim-
men zu vergeben. So wurden 6 Mitglieder für den Besucher-Rat 
gewählt. 

Am 20. Oktober wurden die gewählten Mitglieder des Besu-
cher-Rats im Amt begrüßt. Die Aufgaben des Besucher-Rats be-
deuten auch eine große Verantwortung. Deshalb wurde den ge-
wählten Mitgliedern mit einem Blumenstrauß gedankt. 

Die erste Besprechung des Besucherrats fand schon 6 Tage später 
statt. Dort wurde gemeinsam unter anderem besprochen:

• Wie möchte der sich der Besucher-Rat in der T-ENE vorstellen?
• Wie, wo und wann finden Sprechstunden beim Besucher-Rat 

statt?
• Wer ist zukünftig für welche T-ENE Gruppe zuständig? 

Ehrenamtlicher Besuchsdienst im Seniorenheim in 
Berching

„Hallo, mein Name ist Maria Wutz. Sie kennen mich 
bereits, denn ich bin auch Mitglied des Hauszei-
tungs-Teams. Außerdem mache ich auch ehren-
amtlich Besuchsdienste im Seniorenheim St. Fran-
ziskus in Berching. Einmal in der Woche bin ich 
dort. Das mache ich bereits seit vielen Jahren und 
es macht mir immer noch viel Spaß. Die Bewohner 
freuen sich sehr, wenn ich mich mit ihnen unter-
halte, mit ihnen alte Fotos anschaue oder wenn wir 
zusammen spazieren gehen.“

Text von
Simone Dietz, 
Bereichsleitung 
T-ENE
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... wir genießen unseren Ruhestand

Osterzeit in der T-ENE

Die Osterzeit ist eine sehr besinnliche Zeit. Die Fastenzeit bereitet 
uns auf die Auferstehung Jesu vor. 
An Ostern gibt es viele verschiedene Feiertage, z.B. Karfreitag, Os-
tersonntag, Ostermontag. 
In der T-ENE haben wir zur Osterzeit viele verschiedene Angebote 
gemacht:

Gusti und Kreszenz haben Oster-
brunnen in der Umgebung ange-
schaut.

                Die Tene 5 beim Ostereier färben.

In der Anfangszeit wurde der Besucher-Rat von Frau Dietz und 
dem damaligen Fachdienst, Frau Winter, unterstützt. Nach und 
nach wird der Besucher-Rat sich immer selbstständiger organisie-
ren. 

Der Besucher-Rat sorgt dafür, dass die Anliegen der Besucherinnen 
und Besucher der T-ENE noch besser gehört werden. Die Angebote 
und der Tagesablauf können sich so noch mehr nach den Wün-
schen der Besucher in der T-ENE richten. 

Die gewählten Mitglieder des Besucher-Rats (von links nach rechts):
Gerdi Bräutigam, Annemarie Zappe, Elisabeth Tretter, Marille Praml, 
Angela Lanzl
Nicht auf dem Bild: Maria Wutz 

Unsere selbstgebastelten 
Palmbüschel.

Text und Fotos von
Carina Guttenberger, 
Teamleitung T-ENE
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... wir genießen unseren Ruhestand

Alle Tene-Gruppen haben einen Osterbrunch 
vorbereitet, mit vielen selbst gemachten Speisen. 
Natürlich gab es die selbst gefärbten Eier und 
einen Osterschinken.

Wir freuen uns schon wieder auf die nächste 
Osterzeit!

Wir zaubern bunte Bilder!

Die Schülerinnen des Mittelkurses, Sandra Jäger, 
Frieda Brandmüller und Verena Mielich haben sich 

ein besonderes Angebot für die Besucherinnen 
und Besucher der T-ENE überlegt. 

Mit bunten Farben konnte jeder Teilneh-
mende eine Leinwand gestalten. Aber da-
bei wurde nicht einfach mit einem Pinsel 
gemalt. Nein, zum Gestalten der Bilder 
konnten Strohhalme, Wattestäbchen, Sie-
be, Schwämme und vieles mehr verwendet 
werden. 

So sieht jedes Bild besonders aus. Im Juni 
wird es eine Ausstellung in der Felsenschen-

ke geben. Dort zeigen dann die Schülerinnen 
gemeinsam mit den Künstlerinnen die Ergebnisse 

des kreativen Angebots. 
Wir sind gespannt! 

Frau Brandmüller, Frau Mie-
lich und Frau Jäger organi-
sieren das Kreativ-Projekt im 
Rahmen ihrer Ausbildung. 
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... wir genießen unseren Ruhestand

Wir haben uns von Frau Winter verabschiedet

Frau Helene Winter war viele, viele Jahre als Fachdienst in der 
T-ENE tätig. Zu ihr konnten die Besucherinnen und Besucher, aber 
auch die Mitarbeitenden der T-ENE immer kommen, wenn sie ein 
offenes Ohr brauchten. 

Frau Winter hat jedoch eine neue berufliche Herausforderung 
gefunden und wollte sich deshalb auf eine ganz besondere Art und 
Weise von den Besucherinnen und Besuchern verabschieden. 
Ihr war eines ganz wichtig: der Abschied soll nicht traurig werden! 
Alle sollen Spaß haben und mit einem Lächeln im Gesicht an ihren 
letzten Arbeitstag zurück denken. 

Sie hat zum Abschied lustige Fotos mit Allen gemacht. Die Fotos 
sind eine schöne Erinnerung und bringen uns zum Schmunzeln. 

Wir wünschen ihr alles Gute für die Zukunft! 

Text: Franziska Fernandes
Fotos: Helene Winter
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Mosaiksteine aus unserem Leben

Die neue Wohnbereichsleitung stellt sich vor

„Liebe Leserinnen und Leser,

Mein Name ist Andreas Hausner und ich komme aus Freystadt. Ich 
bin Diplom-Sozialpädagoge und seit 1. April als Bereichsleitung 

im Wohnbereich tätig. Mein Büro befindet sich im ehemaligen 
Pfarrhaus und ich bin telefonisch unter 08460 18-192 erreich-
bar.

Nach meinem Studium arbeitete ich fast 23 Jahre lang als 
selbstständiger Berufsbetreuer. Meine Aufgabe als gerichtlich 
bestellter Betreuer war es, volljährige Menschen zu beraten, 

zu unterstützen und gegebenenfalls zu vertreten, die aufgrund 
einer psychischen Krankheit oder einer körperlichen, geistigen 

oder seelischen Behinderung nicht mehr in der Lage waren ihre 
rechtlichen Angelegenheiten ganz oder teilweise zu erledigen.

Ich bin 52 Jahre alt, verheiratet und habe zwei Kinder. Meine Freizeit 
verbringe ich gerne mit Lesen, Kochen und beim Tischtennis spielen.“

Der neue Fachdienst für den Bereich Wohnen stellt sich vor

„Liebe Leserinnen und Leser,

ich möchte mich kurz bei Ihnen vorstellen.
Mein Name ist Sophie Olbrich. Ich bin 25 Jahre alt und komme 
aus Pollanten. Seit 01. Februar 2023 bin ich als pädagogischer 
Fachdienst im Bereich Wohnen tätig. Mein Büro befindet sich 
im Pfarrhaus, wo ich unter der Telefonnummer 08460 18-125 
erreichbar bin.

Während meines Studiums der Pädagogik und Sonderpäda-
gogik in Würzburg arbeitete ich dort auf einer Wohngruppe. 

Nach meinem Studium war ich über vier Jahre im Integrations-
fachdienst beschäftigt, wo ich für die Beratung von Menschen 

mit Behinderung im Arbeitsleben sowie für die Vermittlung von 
Jugendlichen mit geistiger Behinderung zuständig war.

Meine Freizeit verbringe ich am liebsten mit meinen Alpakas, treffe 
mich mit Freunden oder mache Sport.“

Das Regens Wagner Haus in Berching feiert 
seinen 25. Geburtstag

Im September 2022 hatte das Regens Wagner Haus in Berching ein 
besonderes Jubiläum. Der Einzug in das Haus war im März 1997, 
also vor genau 25 Jahren. Das musste natürlich gefeiert werden!

Das Haus in Berching besteht aus den drei Wohngruppen Theresa, 
Jonas und Raphael. Viele der 26 Bewohnerinnen und Bewohner 
leben seit Eröffnung des Hauses dort. Sie fühlen sich in Berching 
sehr wohl und nutzen die Angebote der Stadt. Sie gehen selbst 
einkaufen, zum Arzt oder am Kanal spazieren. 

Zur Jubiläums-Feier am 10. September 2022 wurden alle Bewoh-
nerinnen und Bewohner, deren Angehörige und die Mitarbeitenden 
eingeladen. Die Bewohner haben selbst einen Gottesdienst gestal-
tet. Es gab ein Mittagessen und auch Kaffee und Kuchen von der 
Regens Wagner Küche. 

Text und Fotos von 
Julia Pöppel, Teamleitung 
RW Haus Berching
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Mein Umzug von Holnstein nach Berching

Franziska: Hallo Theresa! Ich hätte gerne von dir ein Interview und 
es ist schön, dass ich dich besuchen darf. Die letzten Wochen waren 
sehr aufregend für dich. Erzähl doch mal davon.

Theresa: Hallo Franziska. Das stimmt. Ich bin am 13. Februar von der 
Anton-Gruppe in Holnstein zur Gruppe Raphael in Berching gezogen. 
Das war ein großer Schritt für mich, denn ich habe viele wunderbare 
Jahre auf der Anton-Gruppe gewohnt. 

Franziska: Warum hast du dich denn entschieden, umzuziehen? 

Theresa: In der Anton-Gruppe hat es mir sehr gut gefallen. Aber 
Holnstein ist ein kleines Dorf, dort gibt es nicht viel zu tun und ich 
konnte dort auch nichts mehr Neues lernen. In Berching kann ich 
selbstständiger leben. Dort kann ich allein Einkaufen gehen und 
brauche keinen Fahrdienst. 

Franziska: Und bist du von deinen neuen Mitbewohnerinnen und 
Mitbewohnern gut in Berching aufgenommen worden? 

Theresa: Ja, meine acht Mitbewohnerinnen und Mitbewohner sind 
sehr nett. Ich kannte die alle schon vorher von der Arbeit und man-
che sind auch meine Freunde. Sie arbeiten auch in den Holnsteiner 
Werkstätten.

Franziska: Das hat dir das Ankommen in der neuen Wohngruppe 
sicher erleichtert. Und was gefällt dir am besten an deinem neuen 
Zimmer und deinem neuen Wohnort? 

Theresa: Mein neues Zimmer hat ein eigenes Badezimmer, das ist 
wirklich toll. Jetzt muss ich das Badezimmer nicht mehr mit Anderen 
teilen. Außerdem finde ich es super, dass mich meine Freunde aus 
Holnstein mit dem Rufbus besuchen können. 

Franziska: Dann wünsche ich dir eine sehr gute Zeit in Berching und 
vielen Dank für das Interview.

Theresa: Sehr gerne!

Ein Interview mit Theresa 
Meilinger

Ausflüge der Gruppe Rita

Die Bewohnerinnen und Bewohner der Wohngruppe Rita möchten 
zeigen, was sie in den vergangenen Monaten alles erlebt haben.

Schiff ahoi! Wir waren alle zusammen beim Schiff-fahren am Brombachsee!

Wir haben an Heilig Abend gemeinsam Weihnachten gefeiert und lecker gegessen. 

Das Christkind war da und hat uns reich beschenkt. 
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Auch bei der Gruppe Hedwig ist einiges geboten 

In den Sommerferien hatten wir unseren eigenen Swimmingpool 
aufgebaut. Ingrid Kosack hat beim Aufblasen geholfen. Sie durfte 
als erstes in den Pool. Danach wurde auf der Liege entspannt.

Zum Geburtstag von Johannes van de Sand sind wir alle zusammen in die Eisdiele 
nach Berching gefahren. Das hat allen sehr gut gefallen und prima geschmeckt.

Und Ferdinand Kerschensteiner ist mit seiner Frau Agathe Harrer am Hochzeitstag ins 
Kaffee Hauser gegangen. Das war ein schönes Geschenk zum ersten Hochzeitstag.

Tolle Angebote für die Bewohner der Elisabeth-Gruppe

Text und Fotos von
Birgit Abeling, Mitarbeite-
rin der Hedwig-Gruppe

Die Bewohnerinnen und Bewohner der Gruppe Elisabeth haben gemeinsam ein 
leckeres Mittagessen gekocht. 

Außerdem haben Alle gemeinsam Osternester gebastelt und dann im Garten 
versteckt. Die Suche nach den Ostergeschenken war ein großer Spaß. 
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„Sesam öffne dich!“

Dank Aktion Mensch öffnen sich die Eingangstüren der Gruppen 
Rosa und Anton nun elektrisch. Das ist besonders wichtig für die 
Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer der beiden Gruppen und 
auch für die Bewohnerinnen und Bewohner, die einen Rollator be-
nutzen. Sie müssen nun nur auf einen Schalter drücken und schon 
öffnet sich die Türe. 

Wir haben uns die neuen Türöffner gleich mal zeigen lassen und 
sind begeistert! Vielen Dank an Aktion Mensch für die Förderung 
dieser Maßnahme. Der Einbau der Türöffner hilft unseren Bewoh-
nerinnen und Bewohnern im Alltag sehr. 

Wir machen mit beim inklusiven Volkstanz-Kurs

Bei einer ehemaligen Mitarbeiterin wurde in ihrer Gastwirtschaft 
ein Volkstanzkurs angeboten.

Wir Bewohnerinnen des Regens Wagner Hauses in Berching, Mo-
nika Gaßner, Isabel Barth und Brigitte Pickl, waren sehr interessiert 
und gleich Feuer und Flamme, als wir von dem Kurs hörten.
Die Mitarbeiterin, Frau Bösel, erklärte sich bereit uns zum Tanzkurs 
zu begleiten. Und dann war es auch schon bald so weit.  
Beim ersten Kurs-Abend ging es allen Teilnehmenden gleich: Alle 
merkten schnell, dass Volkstanz gar nicht so einfach ist. Aber mit 
jedem Kurs wurde es besser und machte immer mehr Spaß. Der 
Tanzkurs hat 5-mal stattgefunden und ist nun leider schon zu 
Ende. Im Juni gibt es aber noch ein Abschlusstreffen mit allen Teil-
nehmenden. Dann können wir vielleicht noch einmal das Tanzbein 
schwingen. 

Wir bedanken uns herzlich bei Frau Bösel, die die Begleitung zum 
Tanzkurs privat übernommen hat. 

Text und Fotos von 
Gisela Bösel, Mitarbeiterin 
RW Haus Berching
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Mein liebstes Hobby: Franz Lanzhammer

wie auch in den letzten Ausgaben der Hauszeitung, möchte auch 
dieses Jahr wieder eine Person unserer Einrichtung sein/ ihr liebs-
tes Hobby vorstellen. Dieses Jahr erzählt Franz Lanzhammer von 
seiner besonderen Freizeit-Beschäftigung:

„Mein liebtes Hobby ist es mit Holz zu arbeiten. Ich habe schon 
gerne als Kind mit Holz gearbeitet und habe den Beruf als Schrei-
ner erlernt. Hierbei war ich drei Jahre in der Berufsschule in Neu-
burg an der Donau und habe meine Ausbildung zum Schreiner 
gemacht. Zum Schluss habe ich meine Gesellenprüfung mit Erfolg 
abgelegt und den Gesellenbrief erhalten. Mittlerweile nehme ich 
Auftragsarbeiten von Freunden oder Bekannten an und fertige 
verschiedene Sachen aus Holz wie zum Beispiel: kleine Möbelstü-
cke, wie Tische, Bänke aber auch Blumentröge in verschiedenen 
Größen. Ich habe Zuhause eine kleine Werkstatt mit verschiedenen 
Maschinen (Hobelmaschine, Kreissäge, Bandsäge, Fräsmaschine) 
und unterschiedlichen kleineren Werkzeugen. Hier kann ich mei-
nen erlernten Beruf Schreiner und meine Leidenschaft ausüben.“

Text und Fotos von Franz 
Lanzhammer und Benedikt 
Pöllet

Runde Geburtstage seit der letzen Ausgabe

50 Jahre

55 Jahre

60 Jahre

Kowarsch 
Cosmea

Gruppe Samuel
*11.09.1972

Neumeyer 
Andreas

Gruppe Noah
*15.05.1973

Pallendal
Matthias

Gruppe Agnes
*11.01.1973

Pickl Irmgard

Extern
*20.07.1972

Egerer Bettina

Gruppe Anton
*17.02.1968

Kraus Andreas

Gruppe Anton
*04.09.1967

Lüngen Annemie

Gruppe Angela
*26.05.1968

Radu Kurt

Gruppe Josef
*11.07.1967

Uldschmidt
Angelika

Gruppe Noah
*18.10.1967

Wittl Wolfgang

Extern
*15.06.1967

Dinauer Karolina

Gruppe Rita
*29.10.1962

Eiber Helmut

Gruppe Agnes
*10.11.1962

Gößwein Maria

Gruppe Simon
*02.02.1963

Neumeyer 
Richard

Gruppe Noah
*15.05.1973
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65 Jahre

70 Jahre

Heid Walter

Gruppe Josef
*23.09.1962

Jagenow 
Martina

Extern
*09.04.1963

Kerschensteiner
Ferdinand

Gruppe Hedwig
*28.06.1963

Löfflad Petra

Gruppe 
Franziskus
*29.04.1963

Petz Erwin

Gruppe Noah
*05.03.1963

Seidl Brigitte 

Gruppe Stilla
*15.06.1962

Philipp Elisabeth

Gruppe Jonas
*22.02.1958

Sippl Lydia

Gruppe Franziskus
*08.04.1963

Thurner Anke

Gruppe Stilla
*13.03.1963

Rieder Norbert

Gruppe Klara
*12.03.1958

Ferstl Berta

Gruppe Rita
*25.01.1953

Jänker Marianne

Gruppe Elisabeth
*22.09.1952

Lohner 
Elisabeth

Gruppe Elisabeth
*05.04.1953

75 Jahre

80 Jahre

85 Jahre

Praml Maria

Gruppe Jonas
*25.06.1952

Striegl Karin

Gruppe Jakob
*13.04.1953

Knobloch 
Christine

Gruppe Stilla
*20.06.1947

Sperl Christine

Gruppe Jonas
*15.11.1947

Gehr Kreszenz

Gruppe Stilla
*22.11.1942

Heldmann Inge

Gruppe Agnes
*28.08.1942

Hochmuth
Eleonora

Gruppe Stilla
*08.08.1942

Müller Josef

Gruppe Jakob
*01.05.1938
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Verstorbene Bewohnerinnen und Bewohner seit der 
letzten Ausgabe

Frau
Helene Borchert

* 21. Oktober 1971
† 16. August 2022

Wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben.
- Franz von Assisi - 

Mosaiksteine aus unserem Leben

Herr 
Karl Hahn

* 11. Oktober 1956
† 29. September 2022

Frau 
Anni Spitzl

* 03. September 1940
† 19. November 2022

Frau 
Maria Mertel

* 25. April 1962
† 26. November 2022

Frau
Annemarie Deuerler

* 27. Juni 1959
† 03. Januar 2023

Frau
Bianca Vögele

* 02. Juli 1984
† 07. April 2023

Frau 
Maria Meier

* 05. August 1942
† 22. Mai 2023

Herr
Josef Forster

* 04. Januar 1951
† 18. September 2022

Mein Job:

Mit Norbert zuckersüße
Momente erleben! 



Regens Wagner 
Holnstein

Regens-Wagner-Straße 10
92334 Berching-Holnstein
Telefon: 08460 18 0
Mailadresse:
rw-holnstein@regens-wagner.de

www.regens-wagner-holnstein.de


